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Borto pauichaliert. 

Erſcheint mit fRusnahme der nach 
Sonntogen folgenden Tage truhmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die 7geſp. millimeterzeile 400 M. 
Die 3-geſp. Reklame (Mitlim.) 1.800 
Eingeſandis im lokalen Teile 4.000 8 
vur ſfitbeitſuchende beſondere Vergunſti 
gungen. kinzeigen an Sonn- und geier⸗ 
tagen werden mit 28/0 berechnet. 

flustandsinſerote 00/, Zuſchlag. 

Bei Betriebs ſtörung durch höhere 6e 
walt, Arbeitsniederlegung oder klus- 
ſperrung hat der Berieher keinen kin- 
ſpruch auf Nochlieterung der Zeitung 
oder Ruckzohlung des Bezugspreiſes 

LZandon, 20. Marz. (Pat.) „Times“ bringen in 
einem Leitartieſ, der die Angelegenheit der Oſtgrenzen 
Pol ens behandelt, ihre Verwunderung dar uber zur Ausdruck, 
daß die Sſo wieiz RProteſ erheben, ka doch die Greme in 

heider eltligem Einderfiändnis ſeſigelegt wurte. Das Blalit 
ügt hinzu, daß die erwähnte Grenge für die Bevdlkerung 
? Grenzftreiſens ſehr günflig ſei, die unter der Herr⸗ 

ſchaft der Sſowjeis nichtz gewonnen hätte. Hinfichtlich 
des polniſchelitauiſchen Konflikts bemerlen 
ie Times“, daß die von ſeiten Litauens vorgeſchobenen 

einographiſchen Krgumente unbegründet ſelen, da dort eine 
FJeſtlegung drr Grenge nach einogrophiſchen oder geographi⸗ 
chen Veſichtspuntten un dglichſei Die einng ric- 
tige Löſung dieſer Frage iſt nach Anſicht des Blattes der 
Vorſchlag Hymans, der auf einer polniſch-⸗litaui⸗ 

Sen zöberain beruht. Das Blait äußert ſein 
Zedant ru darader, daß der Volſchafterrar den erwähnien 
Lorichlag Hymans abgelehnt hat. Die engliſche 

ipiemalie werder auch welierhin an elner ſoichen 
Loſfung bieſer Frage arbelten. 

Proteſtkundgebung der Memelländer. 
Berlin, 19. März. der deutſchatitauiſche 

Nemeitand' Bund veranſtaltete im ehemaligen 
herrenhaus eine Kundgebung gegen die ver— 
Zewaltigung des memeliandes. lach der 
Begratung durch den erſten ¶dorſidenden des Bundes 
Samei, ſprach der zweite Vorſihende Syndikus Dr. 
Borchardt. der don den Litauern ausgewieſene Redakteur 
des Memeler Dampfbooles“ Sey fre d, Kriſteit. Berum 
der Reichstagsabgeordnele fur Oſpreußen Graf zu Stolberg 

ernigerode und die fruͤhere Abgeordnete Frau Brönner. 
Dann wurde eine Enſſchließung angenommen, 

— 

in der es heißt: Wir verlangen Kecht und Freiheit, 
Selbſtregierund und Selbſtverwallung für das Memelland 
auch unter litauiſcher Oberherrſchaft. Von der deutſchen 
Oeffentlichkeit und Regierung fordern wir J. tatkräflige 
Unterſtützung der Memelländer bei ihrem ſchweren Kampf 
um Erhaltung ihrer deutſchen Kultur und 2. enlſchloſſene 

Ebwehr der großlitauiſchen Umtriebe in Oſtpreußen. Wir 
hoffen zuverſichtlich auf eine künftige Wiedervereinigung 

mit unſeren Volksgenoſſen nördlich des Memelſtromes. 

Kein Vermittlungsgeſuch ſondern Dar⸗ 
leguug des deutſchen Standpunktes. 

Berlin, 19. März. Der Standpunkt der deutſchen 
Relchregierung bezüglich der Frage des Ruhrkopflikts iſt 
im Laufe der diplematiſchen Unterhallungen, die mit den 
verſchiedenen Haupifiädten ſeit Beginn der Ruhraltion 
gepflogen werden, in den letzten Tagen auch in London 
und Waſhitngton dargelegt worden. Die Melbung 
aus Waſhington, daß auch dieſe letzten deulſchen Dar⸗ 
legungen weder in Erſuchen um Vermittlung, 
noch ſonſt eine Auſrage enthalten haben, trifft zu. 

Amerika wartet auf Frankreich. 
Wien, 10. März. * W). ‚„Telegraphen Com⸗ 

panyn berichtet aus Waſhingion, daß Stagtaſekretär 
Hughes erklärt habe, Amerika woöͤre nur in dem Falle 
zu einer Intervention im deutſch⸗frangöfiſchen Konflikt 
bereit, wena die Aufforderung hierzu von 
Frankreich ausgiuge. Hughen verſtändigte England und 
Deuiſchland van dem Standpunkt der amtrilatiſchen 
Regierung. — ————————— —— ———— ———— — ——— ————————— — 

Gine Rede des Reichspräſidenten 

Samm, 19. März. Der Reichspräſident Ebert, 
Relchaardeitamim fier 50 Brauns, Neich?wirtſchafts⸗ 
mit iſter Dr. Becker, preußiſcher Miniſter des Innern 

vering, und preußiſchir Handelsmnifler Siering 
* zu Beſprechnugen mit den Fuührern der B 
u; —e— Organiſationen. dx Gemerk⸗ 

n * Arbeitgebervtrbaͤnde des Ruhrgebiets hier 

n einer von etwa 1600 Delegierten und Vertreiern 
dz winſchafttdennd ſugatücche Lehens den diuhehe— iets betuchien Verſammlung ſprach der deutſche Reich z5 
V idant. Er legte dar, daß Deutſcheand nicht durch 
igene Schud in dieſen Kampf geraten ſe Es hobe von 
* unerträglichen Leiſtungen bdes Friebensbikiais erfüllt, 
* tönur ju leiſten dermochte, und die gibßten Opfer 
—8 um die rechtloſe Beſetzunz weiterer deutſcher Ge⸗ 
bonn zu verhindern. Es habe im Dezember in Paris 
* de von der geſamlen deuiſchen Vol Zwirtſchaft getra⸗ 
*8 Vonſchlge gemacht, die nicht entgegengenemmen wur⸗ 
* „So können wir, fuhr der vteiche prafident fort, mit 
— Gewiſſen vor aller Weit teſtſtellen, daß Deutſch⸗ 
dit nicht war, das bie'e Auseinanderſetzung verſchul⸗ 
di der gar geſucht hobe Die Ünruheflifter, die Schul- 
—* qy dleſem Konflitſ, der heue ſchou hon, Guropa in 

edenſchaſt zieht, ſihen da, wo man ſchon fait Jahr- hunderten nach der Rh.ingrenze ſtrebt.“ 

Maßuahmen der Freunde des 
Verrüters Smeets. 

Zaiſerslautern, 20 Mä „20. Maͤrz. GPat.) Jnfolge der — labter Zeit wieberholenden Saboſageakie hat der 
ommandani die Vnluarpanonitten angewleſen, anf du fe ⸗ —RB * —& die Telegraphen⸗ oder Telephon 

— des auf den rheiniſchen Sonderbündler verũbten Antentales beſchloß die ſmieralerie —— ten —A —— 
m ueierſuchunq einſule lec es zu entheben und eine 

mit Zuntedort 20. März. (Pat) Im Zuſammanhang 
en werũblen Saboi d otagealten wurde der Direttor 

—B8 Poft amts auagewieſen. Geflern 
1 

2u/. Millionen Frenlen ausgeſühri. 

Zuſammenlegung von Minifterien 
in Oeſterreich. 

Wien, 18. Mär;. (Pat.). Dar Minifterrat beſchloß, 
dle Kemter in dar Weiſe zu vermindern, daß das Außen⸗ 
minifterum mit dem Kanzleramt, das Han⸗ 
delsminifterium mit dem Verkehrmini⸗ 
ſterium und das Kriegsminiſterlum mit dem 
JInnenminiſterinm zuſammengelegt werden ſoll. 

Griechiſcher Theaterdonner. 
Rom, 20. März. (Vat.) Die Stefani⸗Agentur 

meldet aua Konſtantinopel: Im Zuſammenhang mit den 
ſich verbreltenden Gerüchten über Kriegzvorbe⸗ 
reitungendes griechiſchen Senerals Pan⸗ 
galos im Weſtthrozien, haben die interalliierten hohen 
Kommiſſare die Eutſendung eines Torpedobootes 
nach Saloniki angeordnet. 

Bolſchewiſtiſche Todedurteile wegen 
„Staatsverrats“. 

Meval, 20. März. (Vat.) Wie aus Modkau ge⸗ 
meldet wirnd, wurden zwei Eſtländer und ein — 
wegen Sitaatsverrats zum Tode verurteilt. Zwri 
andere Angellagte verurteilie man zu 10 und zu 6 Jahren 
Gefänugnis. Der Prozeß wurde ohne Beteiligung 
von Verteidigern gefährt. 

Ein Eiſenbahnunglück im Ruhrgebiet. 
Sin ſchweres Eiſenbahnunglück, das ſich auf der 

militariſierlen franzöſiſchen Eiſenbahnſtrecke ereignet hat, 
forderte 25 Tode. Das Unglück geſchah bei Friemersheim. 
Es ſind ein Militär⸗Transportzug und ein von franzöſi⸗ 
ſchem Perſonal gefahrener Perſonenzugaufeinander ge⸗ 
ſtoßen. Einer dieſer Züuge mußle vor dem Halteſignal 
ſtehen bleiben. Der andere Zug fuhr dabei in poller 
Fahrt auf den haltenden Zug auf. Die einzelnen Elſen⸗ 
bahnwaggons ſtellten ſich hoch und türmten ſich überein- 
ander. Die Zahlder Verwundeten iſt noch nicht feſtzuſtellen, 
weil in dieſem Hugenblick die Unglücksſtätte abgeſperrt 
iſt und von den Franzoſen bisher jede Huskunft verwel⸗ 
gert wurde.“ Rber es handelt ſich um ein ſehr folgen⸗ 
ſchweres Unglück, das auch großen Malerialſchaden ver⸗ 
urſacht hat uͤnd vor alten Dingen die Strecke auf lange 

ſtaatlichen Wäldern Holz im Werie von Zeit hinnaus ſperrt. 

— — —— — — — — —ſ— 

6. Jahrgang 
—— —*e 

bolksftum un staat. 
Dr. Pant, Abgeordneter des Schleſiſchen Land⸗ 

tags, ljommi im Oberſchleſiſchen Kurler“ über obiges 
Thema zu nachſlehenden ſehr bemerkenzwerten Ausfuh⸗ 
rungen: I Wenn hente die von den Greueln des Wellkrieges 
ſo ſchwer beimgeſuchte Menſchzeit noch immer nicht zur 
Ruhe kommen kaun, wenn Haß und Zwietracht im Leben 
des elnzelnen Staates und im Verhaälinis der Staaten zu⸗ 
elnander die maͤchtigden Triebfedern ſind, ſo ſindet man 
bei reiflicher Ueberlegnug den Grund hlierfür in der 
Herrſchaft der Lüge und der Intrignen. Die 
Menſchdeit rf der Ruhe und des Friedens aber wenn 
dieſer Zuſland einmal eintreten ſollte, dann iſt es vorbei 
mit den Exiſtenzen, die der Krieg und der Umfturz in die 
Höht gebracht hat, die ſich deshalb nur auf der Höhe hal⸗ 
ſen können, indem fie die ſchlimmen Leidenſchaften, die in 
den Menſchen ſchlummern. durch Lüge zum Haß aufpeltſchen 
und auf dieſe Weiſe die Menſchhelt über die ihre eigene 
Infleriorltaͤt und über ihre eigenen Abſichten täuſchen. 
Es wurde im Krieg und wird noch heute mit Schlagworten 
und Phraſen, mii leeren Begriffen gearbeitet und der 
Großteil der Meunſchheit, das deulſcheue volgus profanum 
nimmt das alles füc bare Münze und überſieht dabei den 
Ernft der Lage. Eines der bekannteſten Schlagworie im 
Kriege waren die „Befreiung der lleinen Natienen vom 

emden· Joch“, das „Selbſbeftimmungtrecht“. Der ge⸗ 
chlofſene Frlede hat gezeigt, welcher Sinn dieſen Be⸗ 

—36 zugrunde legt. Der Nationalitätenſtaat Oeſter⸗ 
veich mußte zerſchlagen werden, damit die Tſchecho⸗ 
Jlowakel erſtehe, ein Nationalitätenftaat in zwiller, 
vielfach verſchlechteter Auflage. Den Deutſchen waurden 
mit Hilfe dieſer Schlagworie Gibietateille genommen, und 
dle neue Landkarte Europas zeigt, daß aus einem Ratio⸗ 

nalltatenſiaat mehrere Nafionalitätenſtaaten in 
veranderter Form eutſtanden ſind. 

Was nun Polen anlangt, ſo nenn es ſich auch 
einen Nationalſtaat und die offijiellen Perſönlichkeiten 
können es nie oft genug betonen und hervorheben. Aber 
ſchon daraus kanun man erſehen, daß dem nicht ſo ift, und 
die Tatſache, dah es im Polenſiaate verſchiedene Nalionali⸗ 
Uäten, Deutſche, Welßruſſen, Ruthenen, Juden uſs gibt, 
laͤßt ſich nicht durch noch ſo viel Minifierreden mud Juler⸗ 
views aus der Welt ſchaffen. Um nun trotgdem die 
ubrigen Natienalitäten vom politiſchen Leben moͤglichft 
anszuſchalten, wirſit man ihnen Illovalität vor, wie⸗ 
derum ein Begriff, dem jede reale Grundlage fihlt; es 
—5 — daß bas leere Wort ſeine Wirkung auf die Maſſen 
annũbt. 

Deshalb moͤchte ich noch einmal die Stellung der 
Deniſchen in Polen zum Staate hier ——ã 
behaudeln, um den unberichtigten und ungerechten Vor 
wũrfen von polnlſcher Seite die Spitze — 

Wir ſind Deuiſche und gehören als ſolche dem 
deutſchen Voltsſtamme an. Daß einem jeden, der 
deutſch denlt and heißt, ein gemeinſames Band bindet, 
mag er ſich in Deutſchland oder in Polen oder ſonſt wo 
aufhalten, daran wird nilemand zwelfeln und es niemand 
verũbeln. Dieſes gemeinſame Band iſt gebildet durch die 
Blat⸗ und Weſendverwandiſchaft, durch die Sprache und 
den gemeinſamen Volkacharatier, die ja nichts anderes ſind, 
als der außere Ausdruck des ſeeliſchen Lebens. Dieſe 
Liebe, dieſes —S—— iſt etwas durchaud 
Nalũrliches, und deine Gawalt kann ſich dieſer Macht ent⸗ 
gegenſtellen. „Neturam expelles furcatamen usque 
reclurraesꝰ (Man mag die Natur mit der Miſigabel hinaus⸗ 
jagen, ſie kehrt doch immer wieder zurück). 

aß infolgedeſſen der einzelne lebhaften Anteil 
nlmmt au den Schichſalen, an den Leiden und Freuden 
des Ganjen. iſt ſe eadug Denn taͤte er es nicht, 
daun waͤrde er ſelbſt ans dim Ganſen audſchallen, 
dann er in dieſem beſonderen Falle eben kein Deinſcher 
mehr, ebenſo wle derjenlge kein Pole iſt, der zwar 
voluiſch ſpricht. mit ſeinem Herzen aber, mil ſeinem Den⸗ 
ken und Fühlen auf alnem auderen Boden fieht. Nim will 
man wenigftens in Polniſch. Schlefien dan Deniſchium nur 
nſoweit auerlennen, als man den Gebranch der Eprache 
innerhalb der Grenzen des Genſer Abkommen? geſtattet, 

das DWichtigſte im blott: 
VDollar — 27.000 poln. Wark. 
Enslaud für eine polniſch⸗litauiſche Zöberation. 
Zuſammenlegung von Miniſterien in Oeſterreich. 
Lodzer Stadtverordnetenwahlen am 13. Mai. 



2 Eodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den A. März 1823 
jedoch verlangt, daß die Ecziehnug der deutſchen Kinder 
in der Schule, überhaupt die ganze Mentalität der 
Dentſchen getracen ſei pom polniſchen Geiſte. Wer 
aber nur ein bißchen Einblich gerommen hat in das 
Seelenleben das tinzelnen und eines Vollkes, der 
wird zugeben mũſſen, daß eine derartige Forderung einen 
lraſſen Widerſpruch enthält, daß fie auf einer fſalſchen 
Vorcusſegung aufgebaut iſt und zur Falſchheit und Lüge 
führen muß. Denn ſie wüßte entweder dazu ſühren, daß 
ein jeder anders denlt und anders ſpricht, oder daß es mit 
der Zelt nur ein elrbeitlich ſprechendes Polen geben wird. 
Nun, die Volen lbönnten aus ibrer Vergangenhell dag eine ge⸗ 
lernt heben, daß das alles vur fromme Wünſche ſind, 
deren praltiſche Durchführung auf unüberwinddliche Schwie ⸗ 
rigleilten ſoßen muß, weil dies dem natürlichen 
SEwupfinden und den einfachſten Naturrechten 
widerſpricht. Hiergegen wendet man ſehr gern fol⸗ 
gendes Argument an: Die Deutſchen leben im poluiſchen 
Staate und ſind deshalb verpflichtet, das nalürliche 
Empfinden zurückzudrär gen zugunften des polniſchen Staais⸗ 
gedanlens. Wenn auch dieſes Argument etwas für ſich 
zu haben ſcheint, ſo darf man es doch nicht in dieſer allge⸗ 
meinen Faſſung obne weiteres anerkennen. 

Was iſt der Staat? Dieſe Frage wird ſchon von 
den verſchiedenſten Philoſophen ſeit dem früheflen Alter⸗ 
ſum bis in die Jetztzeit behandelt, und es lann hier in 
dem Rahmen dieſer Exörierung auf eine nähere Be— 
ſprechung der verſchiedenſten Definitionen nicht eingegangen 
werden, zumal der Begrliff des Staates zu verſchledenen 
Zeiten ein verſchiedener ift. Es genügt, wenn wir uns 
klar werden über den Zwed des Vollkes und das Ver⸗ 
hältais der einzelnen Staatsbürger zum Stagte ſelbſt. 
Einſt hleß es: „Der Staat, das bin ich“. L' etat c 
est moi* der Furft, der Repräſentant des Staates, heute 
beißt es; „Der Staat iſt durch mich für mich“. Der 
Staatsbegriff läßt ſich nicht einſeitig loslöſen von der 
Geſamtheit der einzelnen Staatsbürger und gegenüberſtellen 
den einzelnen Individnen, die zuſammen den Staat bilden. 
Der Menſch als ein ſoziales Weſen braucht den Staat, 
der ihm Eigentum und Leben ſchützt, der ſeine geiftige und 
lultuxelle Eutwicklung fördert. Dem gegenüber ift der 
einzelne verpflichtet, dem Staate die Mitlel in die Hand 
zu geben, damit dieſer ſeinen Aufgaben gerecht wird. 
Das Wohlergehen des Staates bedingt das) 
Wohblergehen des einzernen, das Wohler— 
gehen des einzelnen fördert das Wohler— 
gehen des Staaktes. Es ift deehalb eine plumpe 
Lüge, wenn im allgemeinen behauptet wird, die Minori⸗ 
täſen in Polen wären Feinde Polens und arbeiten an 
dem Untergange des Staates, und deshalb müſſen fie 
ausgerottet werden. Und wenn es trotzdem vereiunzelt 
vortommen ſollte, ſo liegt die Schald am Staate 
ſelbſt, der es nicht verſteht, ſich alle verfügbaren Kräfte 
dienſibar zu machen. Der Staat muß ſeine Bürger er⸗ 
ziehen, muß ihr Intereſſe am Staalsgedaunlen wecken, 
muß auf die Pflichten hinweiſen, die der einzelne der 
Geſomtheit gegenũber hat und auf die firickte Durchführung 
der Pflichten beflehen. Heute ſehen wir in Polen ein 
gam anderes, ein traurxiges Bild. Die Bürger der pol⸗ 
niſchen Nationalität ſelbft ſind ſich ihrer Pflichten dem 
Staate gegenüber nicht bewußt. Zwei entgegengeſetzte 
Sager befehden ſich und werfen ſich gegenſeitig Unſahigleit 
vor, die Geſchicke des Staates zu leilen, ohne daß bisher 
eines von ihnen den Beſähigungsnachweis erbracht hat, 
daß es dazu imftande ift. Und im Grunde genopimen ift 
es leinet von beiden für ſich imflande und wenn 
ſich auch alle polniſchen Parteien verbinden gegenüber den 
Minoritäten, auch dann werden ſie nicht imfilande ſein. 
Nur die Zuſammenfaſſung aller Kräfte, 
die Zurückbrängung des Trennenden kann 
den Staat vorwärtäbringen. Da hilft auch kein 
Bandnis mit einer auswättigen Macht, der Staat braucht 
ein feſſes Fundament und dieſe kann nur gebildet werden 
durch das feſte Vertrauen der einzelnen Staatebürger zum 
Staate. Und dieſes wiederum dann nur gewonnen wer⸗ 
den, wenn der Staat wirklich der ſorgende und 
ſchirmende Hüter des Rechts und der Gerech— 
ſigleit für alle ſelne Bürger ohne Unter— 
tchied der Nationalität, der Konfeſſton und 
der Parteizagehörigkeit iſt. 

Wenn wir nun die pſychologiſchen Zuſammenhänge 
zwiſchen dem einzelnen Staatsbürger und dem Staate ins 
Auge ſaſſen, ſo können wir ſagen, daß der einzelne durch 
ſeinen Geſelligleitstrieb, durch ſein Pflichtbewuftſein und 
das Gefühl der Dankbarkeit an den Siaat gebettet ift. 
Die Feſtigleit dieſer Bande hängt aber davon ab, wie der 
Staat ſeinen Aufgaben nachlommt. Vollatum und Staat, 
das ſind zwii Begriffe, die ſich nicht gegenſeitig aufheben 
oder kreuzen, ſondern die beide gut nebeneinauder beſtehen 
lannen, man kann ſein Voll lieben, man kann aber auch 
als Staatsbürger ſeine Anhänglichkeit an dem Staate, dem 
man angehört, durch treue Pflichterfüllung und Daulbarleit 
beweiſen. Freilich — und das ſei noch einmal betont — 
muß der Staat jedem Vollslum innerhalb ſeiner Grenzen 
Gerechtigkeit und Schut für ſeine volle Entwick— 
lung ang edelhen laſſen. 

Wenn wir nun von den theoretiſchen Betrachtungen 
abgehen und daraus die praktiſche Nutzanwendung für die 

Wojewodſchaft ziehen, ſo muß man leider geſtehen, daß die 
Politik innerhalb der Wojewodſchaft ſich weit von die⸗ 
ſen Richtlinien bewegt. Mies läßt ſich mehr 
oder weniger auch in berjug auf die üÜbrigen Gebiets—⸗ 
teibe Pobens ſagen. Die Schrifil.). Wenn man auch 
manchmal an dem guten Willen der leilenden Behörden 
nicht zu zweiſeln braucht, in Wirklichleit wird die aamze 

Politik von unveraniwortlichen Elementen wenn auch nicht 
geführt, ſo doch wenigllens fiark beeinflußt, die in der Un⸗ 
terdrückung der Minoritälen und ihrer Ansſchaliung vom 
öffentlichen Liben das Heil ſür das Land ſehen. Man ſucht 
eben mit Terror und Gewalt Ordunng zu ſchaffen, als ob 
jewals auf dieſe Weiſe Ordnung erxzielt worden wäre und 
nicht gerade das Gegenteil Unzufriedenhelt, Geſetzloſigleit 
und Zerſtörung. Die Deutſchen müſſen heraus, die deut ⸗ 
ſchen Beomten müſſen verſchwinden — ob ſie im Intere ſſe 
der Ordnung und Fortführung der wichtigſten Staatsge⸗ 
ſchäfle nolwendig ſind, iſt nebenfächlich. Der Exrichtung 
deuiſcher Schulen muß der größte Widerſtand geleiſtet wer⸗ 
den, und die vorhandenen Schulen müſſen verſchwinden. 
Und dann wagt mon es, den Deutſchen Jlloyalität 
vorzuwerſen und ihnen die Schuld an allem Uebel in die 
Schuhe zu ſchieben. Wenn ich einem eine Ohrfeige gebe, 
iſt er verpflichtet, mir die Hand zu küſſen, wenn ich ihm 
zwei Ohrfeigen gebe, ſo muß er mir beide Hände küſſen — 
eine ſolche Moral iſt etwas Unmöaliches. 

Solange man uns unſer Volistum als ein Hindernis 
für ein gedeihliches Zuſammenleben vorhält, ſolange man 
uns als Bürger zweiter Kalegorie behandelt, die zwar ihre 
großen Pflichten haben, aber keine Rechte haben brauchen, 
ſolange leidet der Staat darunter, aber nicht 
durch die Schuld der Deutſchen, londern derjenigen, welche 
infolge ihrer kurzſichtigen vom blinden Nationaihaß gelei⸗ 
teten Politik die Fundamente des Staates bewußi oder un⸗ 
bewunßt untergraben. 

Es wird beſſer werden — es muß beſſer werden; 
denn die Verhäliniſſe, wie ſie jett find, ſird unerträglich. 
Aber es lann nur gut werden in der Welt durch die 
Gulten, die den ehrlichen Willen haben, auf dem Boden der 
Gerechtigleit und der gegenſeltigen Achtung die Gegenſöße 
zu überbrücken, die ſich nicht ſcheuen, auch das fremde 
Volkstum u achten und es in den Dienft der Allgemein⸗ 
heit, des Staatsgedanlens zu flellen. 

Von Maxokkanern ermordet. 
Aus Frankfurt a. M. dbommt die Nachricht: In 

Pirmaſens wurde ein 21jähriger Kaunfmann in 
der Nähe ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Die 
Leiche wies mehrevre Stiche oder Schnittie im Geſicht 
auf und eine ſödliche Wunde am Hinterlopf. Die Uhr 
und die Brieſftaſche ſehlen. Bewohner der Gegend wollen 
etwa um 2 Uhr morgens Hundegebell und Laͤrm gehört 
haben. Wie die „Saarbrücker Zeitung“ berichtet, kam man 
anf die Spur von zwei Marokkanern, die in der. 
fraglichen Nacht verſchiebene Verſonen beläſtlgten. Die 
beiden franzöſiſchen Soldaten ſeien kurz nach Miiternacht 
bei einem Inſtallateur eingedrungen, bei dem ſie eine 
Hausſuchunug vornehmen wollien. Sie verhinderten den 
Mann, Lärm zu maächen und verbolen ihm, das Telephon 
zu benugen. Dem Ueberſallenen gelang es, die Kaſſe, auf 
die es die beiden augenſcheinlich abgeſehen hatten, in 
Sicherheit zu bringen. Nachdem ſie abgezogen waren, be⸗ 
ſuchten ſie eine in der Nähe gelegene Wirtſchaft, die fie 
lurz vor der Mordtat verließen. Dieſe Tatfachen gaben 
dem Unterſuchungsrichter Anlaß, den franzöſiſchen Kom⸗ 
mandierenden zu bilten, bei den in der Turnhalle liegenden 
Marollanern eine Unterſuchung verauftalten zu dürfen. 
Dieſe Unterſuchung brachte das überraſchende Ergebnis, daß 
einer der Maxokkoner von Zeugen als bei den Radauſzenen 
beteiligt erlannt wurde. Uhr und Brieftaſche des 
Ermordeten warden hier gefunden. Die beiden 
Marolklaner beſinden fich im Amisgerichtsgefänguis von 
Pirmaſens. 

Sſſen, 10 März. In der Nacht zum Soantag 
wurde der Buchdruckereibeſttzer Kurt Schulte von fran 
zoöͤſchen Soldaten durch einen Kopfſchuß ſo ſchwer verleyt, 
daß er noch am Sonntag geſtorben iſt. 

Bochum, 19. Rarxz. (Pat.) Anläßlich der Er⸗ 
mordung eines ſrauzõſiſchen Soldalen auf dem Bahnhof in 
Eſſen haben die franzoſiſchen Behörden heute den Reicht tags⸗ 
abgeordneten Quatz, den Gerichtsvorſitzenden VBollmar, 
den Direktor der Reichsbauffiliaſe Peckelt ſowie einen 
weiteren Bankdirektor aus Eſſen als Geiſeln feſtge— 
nommen. 

Parlamentswahlen in Südſlawien. 
Belgrad, 20. März. (Pat.) Während der Wahlen 

in die Slupiſchina iſt die Ruhe nirgends geftört worden. 
An den Wahlen beteiligten ſich 88 Prozent der Stimmbe⸗ 
rechtigten. 

Belgrad, 20 März. (Pat) Alle Minifter des 
gegenwãrtigen Kablnelts find wiedergewählt worden. Fluanz⸗ 
miniſter Stojachimowicz, der vorher lein Abgeordneter war, 
iſt diesmal gewählt worben. 

Velgrad, 20. März. (Pat.) Die erſte Situng 
der Skuptſchina wird am 16. April ſltallfinden. 

Tagung des Unterausſchuffes für 
Transportweſen beim Völkerbund. 

Geuf, 20. März. Pat.) Geſtern verſammelie ſich 
hier der Unterausſchuß für Trausport— 
weſen beim Völlkerbund, der ein von einer beſonderen 
Sachverftaͤndigen lommiſſion auegearbelteten Entwurf einer 
allgemeinen Konvenlion über die internationale Bauart 
der Eiſenbahnen prufen ſoll. 

—— 
— — — — — — 

die ſmaneſelle Not Polens. 
— 

Voerbrauchs ſtener — Stlempel⸗, Erbſchafts und 
Scheufungsſtouer. 

Von 
Dipl. Ing. Emil Zerbe, Sejmabgeordneter. 
Der Reihe der indirellen Stenern in der wmenen 

Reichsſteuergeſezgebung des polniſchen Siaates ſchlleßt ſich 
das vom Sejm angenommene neue Berbrauchs ſteuer⸗ 
geſetz, das dem Geſetze vom 10. Mai 1921 wieder 
Geſetzeskraft gibt, an. Dieſe indirelte Steuer über⸗ 
trifft alles bisher Dageweſetne. Die bereits beflehende 
Verbraucheftener wird nicht nur beibehalten, ſondern aufs 
unglaublichfſe erhöht, daß ſelbſt weit nach rechts ſtehen de 
Gruppen erklären mußten, dieſe Stener überſtelge die 
Leiſtungs fähigkeit der breiten beſizloſen Maſſe. Die Mehr⸗ 
heit im Sejm ſtimmte aber daſür mit der Bezrüund ang, 
die entſetzliche Not des Staates erheiſche dieſe Opfer. Als 
ob die Not des Staates nicht vor allem eine Not der 
Maſſen wäre! 

Wenn ſchon durch die geplante Umſatzſteuer die 
geſammten Nahrungsmittel der Beſteuerung auler⸗ 
liegen, ſo ſiehl das Verbrauchsſieuergeſeß eine welterxe Ein⸗ 
beziehung don verſchiedenen Artikeln des täglichen 
Bedarfs zur indirekten Befſtenerung vor. Die früher 
einzeln durch Minifſtexxats- oder Sejmbeſchluß flaltgefun - 
dene Beftenerung dieſer Arliklel, wie Zucker, Zündbölzer, 
Salz, Kohle, Wein, Spirltnoſen, Taba Heſe uſw., finden 
in dem neuen Verbrauchsfteuergeſetz eine. gemeinſame 
geſetzliche Grundlage. 

Die Gefährlichleit des neuen Geſetzes liegt für die 
breitan Volksmaſſen voch darin, daß der Sejm ſich jeglichen 
Einſpruchs bei der Feſtſezung der Stegnernormen begibt 
und alles dem Finanzminiſter freſſtellt, indem er hm die 
weitgehendſten Vollmachten ausftellt. Dies kann für die 
breiten beſitzloſen Klaſſen von ſchwerwiegenden Folgen ſein, 
wenn man ſich llar macht, was das Wort Verbrauchs⸗ 
ſtener (Konſumſiener) bedeatet. — 

Wenn bei der Bezahlang der direlten Stener vom 
Einkommen der größle Teil des Einlommens dem 
Sicuerzahler als ſein Beſitz zurückbleibt, z. B. vom jaährlichen 
Einkommen von 1 Milliarde M. 600 000.000 Mark pu⸗ 
rückbleiben, welche ihm noch ein angenehmes Daſein ga⸗ 
rantieren, ſo unlerliegt der Zeſteuerung vom Verbrauch 
das geſamte Einlommen. Ein Steuerzahler, deſſen Ein⸗ 
lommen kaum für die Beſriedigung ſeiner elementarften 
Lebensbedũrfniſſe langt, zahlt ſomit die ſelben Steuern 
für den Verbrauch der Arilfel des täglichen Bedaxfs wi 
derjenige, dem von ſeinem Milliardeneinlommen 6 Millio⸗ 
nen Mark zum Leben übriggeblieben ſind. 

Im Steuerjahre 1922 betrugen die Einnahmen aus 
der Verbrauchsſteuer 128 Milliarden Mark. Die 
Allerärmſten brachten alſo außer ihren direlten 
Steunexn allein viel mehr auf, was in Form von außer ⸗ 
ordentlicher Vermögensabgabe (danina), die mit 80 Mil⸗ 

liarden Mark voranſchlagt wurde, im vergaugenem Jahr 
in die Siaatskaſſen eingezahlt wurde. 

Finanminiſter Grabſti ſieht in dieſem Steuergeſeß 
diejenigen großen Reſerven an Stenerkraft, die 
ihm jetzt ſchon die Möglichkeit geben, die Einnahmen 
aus der Verbrauchaſtener auf vier Milliarden ſäg⸗ 
lich zu erhöhen. Deshalb ſoll die Gültigleitsdaner des 
Geſetzes laut Grabſtis Staatsſanierangs vorlage bis zum 
Jahre 1025 verlängert werden. 

Stempel⸗, Erbſchaftsund Schentungs« 
ſteuer. 

Der biaherige dem Sejm voxliegende Wſchnitt der 
Reichsſleuergeſeßzgebung ſchließt mit —* Vorlage ab. 

Das Geſetz bezweckt die Aupaſſung der Stempel⸗ 
ſteuerſätze an die Markentwertung ſowie eine Vex-⸗ 
größerung der Einnahmen des Fislus. Im Budget für 
das Jahr 1922 wurden die Stempelgebühren und Erb⸗ 
ſchaftaſteuern auf 8s Milliarden präliminmert, jedoch betrugen 

ungefähr 27 Milliarden Mark. Zum Ausgleich der 
Zahlungen bei eventuellen Markſchwanlungen iſt der Minl⸗ 
ſter ermãchtigt einen Bewertungsmaßſiab, die Inderxahl 
der Engroßprelſe der Arlikel des ſäglichen Bedarfs anzu ⸗ 
wenden. Die Stempelſteuergebũhren ſind weſentlich erhöht. 

Die neue Erbſchaftsſteuer zerfällt in eine 
Erbanfall ⸗ und eine Schenlungsſteuer. Die Schenlungen 
werden behandelt wie Erbanfälle. Die Erbſchaftsſtener er⸗ 
faßt den Teil des Nachlaſſes, der in die Hände des oder 
der Erben übergegangen ift. Sie iſt nach der Größe des 
Erbanfalls und nach dem Grade der Verwandlſchaft ge⸗ 
ſtaffelt. Sie ſteigt im erſten Verwandtſchaftägrad von 

2 Prozent für die erſten 12 Millionen bis 20 Prozent 
für die über 1 Milliarde hinausgehenden Betxäge. Bei 
jedem weiteren der vier Verwandiſchaflisgrade find die 
Anfangẽ⸗ und Endſãtze des Steuertarifs höher als bei den 
vorhergehenden. Bei den entfernteſten Verwandten ſteigt 
der Slenerſatz von 7 bis 45 Prozent und bei blutfremdern 
Erben von 10 bis 60 Prozent. 

— 

men, ſchwankende Steuernu! Das eine bedingt das 
andere. Und keines von den dreien wird verſchwinden, 
bevor nicht eine geſicherte Bafis für unſer 
Wirtſchaftsleben hergeflellt ift. Das Problem iſt 
nicht nur ein ſolches unſerer inneren Finanz⸗ und Wirt⸗ 

) Siehe Codezer Freie Preſſet? Nr. 42 (18 Febri), Ar. 48 
(25. Febr.), UNr. 53 (63. März) und Ar. 50 (10. Maärz). 
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in Lenin, 
der Führer der Bolſchewiken, iſt ſchwer erkrankt. 

— — ——— 2* — &* 

Wafte gebahrung ſondern einee, das die geſamte aus den 
geln geratene Kelt auſs lieffle beruhrt. Die brauchbare 
Dſung ſon uns Grebftig Saun rungagefez dringen Bon 
der Eniſcheidung, die hier gelroffen vird, hangt alles in 
hohem Naße ab Slener, wirtſgafr ge— 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vomn 20. März. 

x Der Marſchall macht bekaunt, daß der Senat die 
eue zum Geſeß von der Regelung der Verbrauchẽ⸗ 
88 Produltlonsſteuer ſowie die Nuerung zum Geſet von 
er ſtaatlichen Einfommenſtener ohne Reunderung ange⸗ 

aommen hal. 
er Antrag auf Auslieferung der Abg. 

2 vgeiehut ymowftl und Ph. Wyrembfki wird 
— Dazt Geſetz über die Gerichtzgebühren in 

n WBotewobdſchaften Pofe'nundßom 
en wird anugenommen 
Bekaͤmpfung des Qriegswuchers. 

v 22* ſchreifet zur dritlen Leſung des Geſetes üher 
9— Ampfung bes Kriegz wuchers Dder Varſchalt tian 

eine Verbefſerung dee bg. Pluta 6. 8.) zum 
* Irtllel ugebracht worden ſti. wonach diefer 

rtel fug beinerfaliſ⸗e auſdles«u 
wirte bezießn 

— 38 ** Virdeeteerſialter b Axrcisʒewſti iſt gagen die 

Abg. Hartglaa äußert ſich überhaupt gegen das Geſetzei doere der Faſſung der Kommiſſion. Er irut gegen die 
gegen die andere⸗ auf. 
* In der Abſtlamung wird die Berbefſerung 
3 Abg. Plulg unker Ausrufen der 
*inlben: „Schmach den Wucherern!“ an— genommen. 
Schus der kleinen Saubnutzuießer in don öft 

— J Gebieten. * g. o minſti verlieſt den Kommiſſionsbericht 
dber den Driuglichkeilgantrag des Wyzwolenie“ Klubs, den 
—2*9 der leinen Saudruhnicher in 
den ligen Geble den betreffend 

— ba Ra ezfowſtir hebt hezvor, daß der Abg. 
D — 

— nicht tanghich zum Kampfeums Baſein⸗, 
Wenn du kleine Dinge zu wichtig nimmſt 
VWenn du zu empfindiich biſt 
Wenn du deine nebauer aſt 
Venn du nicht Jelbewußt arbelten kanuſt; 

enn du kein Selbftvertrauen befitzeſt, 
Und vor allem 

Wenu du den Nund nicht falten kauuſt. Msinz Dauzig. 

Die Cochter des Miniſters. 
Koman von Ernſt Georgy—. 

(Es. dortſehung). Machdruck verboſen. 
ſaſ —* hatlen einen merkwürdigen Laut vernommen, 
* yen ufſchrein ein ächzender Seufser war es gewe— 

ahen die JZungfer ſteil, mit entſetzt aufgerifſenen Sie 
klugen auf⸗ 
gleiten 

SAkrud lag wohl eine halbe Stunde in ſchwer Asg hwerer — ein Aret mußte gerufen werden. Er vbefahl, 
——— nige beruhigende und ſtaärkende Mittel ver— 
kommen ene wehrtagige Bettruhe und erklätte, wieder⸗ 
—* en wollen. Der außerordentlich ſchwache herz— 
ſorgies ausſetzende Puls der Kranken floößte ihm Be⸗ 

bαä die & ihrer Herrin nicht verhehlie. 
pon Sraunitz ließ Sertrud in ein großes Vor⸗ de ng 

per 9 rſuͤhren uͤnd ſorgte ſofort für eine Kranken- 
* F ie wurde aufopfernd gepflegt. Als ſie nach 

88 zum erſten Mal aufſtehen durfte, und auf 
die Baro —2* die wärmende Sonne geſeht wurde, ſaß 

n wie eine Muller neben ihr. 
diumneebeher und aie ntefelllen landien ihr 

pringen und ogleich beſinnungslos zu Boden 

und erkundigten ſich dach ihrem Befinden. Waäh-⸗ 

gung der einen Klaſſe handeltreibender Bürger 

Ledzer Freze Rrefft — Mittwoch, den 21. März 10283 

zu alten Rreiſen, 

3 

ſind Arbeitslöhne geſtſſegen, trozdem verkaufen wir bis zu den 
geſertagen aller Art Möbel für Wohnungen ſowle Züromöbel, 

. Salomonowez S⸗ka, Codz. 
Dzielna 13. — — — — Taelelnga 13. 

Chomiuſti im gegenwärtigen Entwurf zwel verſchledene 
Angelegenheilen vereint hat, die Angelegenheit der 
Kleinpächter und der Landnutzuießer. Be— 
zaglich der Kleinpächter babe der Gejm vorher be⸗ 
ſchloſſen, daß ſie bis zum Herbſt rorigen Jahres vicht 
hinausgeworfen werden können, von der Vorausſehung 
ausgehend, daß ein Jahre zur Regelung der rechtlichen 
Verhaliniſſe autrelchend ſei. Der gegenwärtige Entwurf 
will den Termin bis zum Herbſt des laufenden Jahres ver⸗ 
laͤngern. Hinſichtlich der Pächler lönne man koch Zwelfel 
hegen, ob das feſtgeſetzie Jahr nicht eine zu kurze Friſt 
war. Anders verhalie es ſich mit den Landuruzß⸗ 
nießern, dieeigenmächtig und zu Unrecht 
von dem Lande Beſißz ergriffen. Der 
Sejm habe dieſen Leuten geſtaitet, von der Srute des von 
ihnen beſalen Landes Gebranch zu machen und das Geſetz 
haben ihnen als Frift zum Verlaſſen des Landes den 
Herbſt des verfloſſenen Zahres bezeichnet. Soäler hobe der 
Abg. Chominſti dle Verlaugerung der Frift auf zwe Jahre 
heantragl. Gegenwärtigbeantragten Cho— 
minſtinund die Mehrheit der Rommiſſior, 
das Länd, daß bereitzs deu Eigentämern 

wiriſchaftlichen Geſichte punli aus ſei dieſer Plan ſchädlich, 
da er den Eigentũmern die ratlonelle Bewlriſchaftuug ihres 
Landes erſchwere. 

Abg. Zultowſti meint, daß Geſeß müßte noch 
von der Verfaſſuvgs- und Rechtslommiſſion geprüft 
werden. Das Geſeß teile die Leule in Pächter, die Rück— 
ſicht verdienen und in Nutzcießer. Das Geſetz ſei unge⸗ 
recht, da es Priodilegien ſchaffe, der Haupifehler des Ge⸗ 
ſches ſei, daß es den Begriff des Rechts nicht vom Unrecht 
treunt. Unſere Verfaſſung ſei auf dem Grundſatz der An⸗ 
exlent ung bes Privateigen ums aufgebaut und das gegen⸗ 
wãrtige Geſchz uniergrabe dieſe Eigenſchaft und fuͤhre 
Anarchie ein. Der Sejm darf die Untergrabung des Ei⸗ 
gentume nicht zulaſſen, denn ex würde dämit die Funda⸗ 
mente auf die er ſich ſtützt, unlergraben. 

Abg. Halko ¶Wyzwolenie*) verlangt, daß die 
Nutznießer den Wohltaten deg Geſetzes vom 828. Januar 
1922 unterliegen und daß ſie, Jallz ſie nicht genügend 
** Land beſitzen, noch vor Eude 19028 demit bedacht 
werden. 

Vigemarſchall Poniatowſti wacht bekannt, daß 
der Abgeordnele Zultowſli den ſorwellen Tutrag geſtellt 
habe, das beſpeochene Geſetz der Rechts ⸗ und Verfafſungb⸗ 
lommiſſion zu ũberweiſen. 

In der Abſtlmmung wird der formelle Autrag des 
Abe. Zultowſti vit Stimmernhrheit der Linlen und des 
nent abtelehnt und die eingehende Dislkſſion er⸗ 
öffnet. 

Es ſprechen noch die Ah Liebermann, Bitiner, Du ⸗ 
banowien, Hoberſtein, Kwapißfli, Wendzialowſti, Stonsz⸗ 
tis und Roſſowſti. 

Abg. Bittner beantragt dis Ueberweſſung an die Kom⸗ 
miſſien für landwiriſchaftliche Fragen. 

Der Marſchall ſchägt vor, die Abflimmung über 
den Antrag des Abg. Biliner beyw. über den e 
wurf big morgen zu verſchieben. 

Der Antrag wird angenommen. * 
Verhaftungen von Weißruſſen im VBezirk von 

Groda. 
Aba. Baxauow begründet den Drirglichkeitsau⸗ 

— — —— — ———— 
rend die beiden Damen das Eſſen im Speiſeſaal einnah - 
men, trat Direktor Lindner in das Zimmer und brachſe 
GSertrud einen Strauß duftender Maiglöckchen. 

Ecrſchultert ſchaute er in das ſchmalgewordene, leid⸗ 
berührte Seſichtchen. „Nun wird vielleicht noch alles gut, 
Fräulein Gerirud,“ ſagte er, ihre weiße hand zart 

druckend. 
Sie ſah ihn traurig an. 

geſchehen ?* fragle ſie leiſe. 
Er verſtand ſie. „Eine Dame aus Berlin, ich glaube, 

eine Schweſter des herrn Wieſener, kam, nach lebhaftem 
Telegrammwechſel, angereiſt. „Sie haben ihn dann hier 

im aller Stille beigeſeht.“ 
Ueber Gertruds Wangen ſchlichen zwei Tränen; 

‚wollen Sie mir ſein Srab zeigen?“ fragle ſie bittend. 
COindner neigle ſtill den Kopf. „Ich bringe Sie hin, 

ſobald Sle wieder kräftiger ſind, Fräulein Gerltrud.“ 
„Er war ein Unglücklicher, ein Bedauernswerter!“* 

ſtöhnte ſie und faltete die Hände. 
„Wir wollen ihm die Kuhe gönnen, die er ſich er⸗ 

zwang,“ ſagte er ernſt. Sein Blick glitt über ſie hin, 
und er merkte, daß auch ſie wieder Stilſe brauchte. 

„Was iſt mit dem Token 

Sinundzwanzigſtes Kapkel. 
Der mit Koffern hochbeladene Omnibus halte vor 

dem Hotel geſtanden. Fäulein Wald war mit Direktor 

Beſißergreifüng des 

zurückgegeben wurde, den Landnußgnießern 
auf zwei welitere Jahre zu überlaſſen. Vom 

— —2 

trag des Weß ſſiſchen Köbz ber die Verhaften- 
gen von Weißruſſen im Bezirvon Grodae, 

Der Marſchall ſchläut vor zu dem nächſten 
Antrag überzugehen und dann ber beide Anträge gleich- 
zeilig abzufiimmen. 

Abg. Stank 
ehungen zwi 
der Bebölker 

ewbez hebt heroor, daß de Be— 
en der Berwalfungund 
g vom Augenblick der 

weißruſſaſchen 
Gebilets durch Bolenanſfatal ſelen. Von 
allen Seiten lämen Nachrichten üher Verhaftungep. 

Juſtlzmminiſter Makow ſti begründet in ngerer 
Anſprache die Nolwendigkelt der Verhaftungen, da in 
jener Gegend Verſchwörunpgenvorgekommen 
ſeen, die die Lostrennung des Gebleis von Volen be⸗ 
zwecken. Die Verſchwörer beſäſſen Waffen 
und Munition. 

Die Dringlichleit beider Anträge wird abgelehut und 
die Anzelegenheit der Verwallungalommiſſion zugeſirdt. 

Nachſſe Sitzung morgen. 
— 2 

Lokoles. 
Sobdo, den 21. März 1028. 

Die Wahl des Kirchenkollegiums 
der St. Trinitatisgemeinde. 

Geſtern abend e/,7 Uhr fand in der St. Trinilalis⸗ 
Kirche die Zauptverſammlung der Mitglieder der Si. Trin⸗ 
tatis gamelnde in Anweſenheit von 153 Gemeindemit⸗ 
gliedern ſſat. 

Die Verſammlung wurde mit dem Abſingen eines 
Lledes eingeleitet, worauf Herr Superintendent Angerſtein 
ein Gebet * ſowie Erklaͤrungen zu den vorzunehmenden 
Wahlien des Kirchenkollegiums abgab Bei dieſer Nelegen⸗ 
heit erllärle der Herr Superintendent, daß der Kaherige 
Kirchenvorſteher. Herr Abg. Spickermang eine 
WBiederwahl ablehne. Die Hierauf vorgenommenen 
Wahlen ergaben ols Reſultat die Wahl ſolgender Herren: 
1. Albert Ziegler, 2. Theobbr Schtz, 8. Adolf 
Hoffmann, 4. Robert Jeſchbe, 5. Leopold Wegner, 
6. Heinrich Kindermann, 7. Julius Schreer, 
8. Karl Stäldt, 9. Rebert Schwartz, 10. Wilhelm 
—9— 11. Mathäue Weigold und 182. Guflav 

eilfer. 
Bei der hierauf erſolgien Verleſung des Jahresberichts 

3388— Herr Hadrign des Ablebeus des Konſiſtorialrats 
undläch, deſſen Andenken durch Erheben von den 

Sitzen geehri wurde. Der Witwe des Verflorbenen wurde 
hieranf heſchloſſen, das ſogenannte Witwenjahr mit dem 
Termin bilo zum 31. Dezember l. J. zuzuerlennen. Der 
Beſchluß des Kirchenlollegiumz, dem Verſtorbenen ein 
Granitbdenkmal zu ſetzen, wurde gutgeheißen. Die 
Gemeindemitallader wurden gebeten, die 10 Millionen Marl 
brragenden Koſlen dedſelben auſzuhriugen. 

Aus dem Kaſſenbericht iſt zu erſchen, daß die 
Einnahmen MulIs 747 o09, die Ausgaben Ml. 18 550 008 
betragen haben. 

In Aungzlegenheit der Kirchenglocken gab Paſtot 
Hadrian Auftlärüung. Die von der dirma bei der Be— 
ftellung im Jahre 1921 geforderte Summe wurde voll ein⸗ 
ezahlt, bel einem Lieſeruugs lermin von 8 bis 10 Wochen. 
le Fabrik hat dieſen Termin einige Male verlegt und 

ſchlieblich den Preis von 48 auf 200 Mk. pro Kilodramm 
— — ——— — — — — — — — — — 

ohne Ruckhalt in das berktrauen des Mannes gedrängt, 
den ſie mit ihrer gefährlichen Rebenbuhlerin in der Guñſt 
der alten Dame durchaus verheiraten wollte. „Unſere 
Sertrud iſt ein ſchwieriger, kleiner Menſch,“* ſagte ſie, „es 
werden vielleicht Monate vergehen, ehe ſie ũber den Selbſt⸗ 
mord ihres fruheren Verlobten hinwegkommt. Sie ſpricht 
ſich leider nicht qus; aber ſo viel hat meine Baronin doch 
ſchon herausgehört, daß ſie durch das Wiederſehen mit 
dem Manne, der ſich erſchreckend geändert haben mußte, 
bereits tief entläuſcht und abgekühlt war. Sie ſoll ſeinen 
Tod als eine Erlöſung für ihn ſelbſt, für ſeine Famille 
und ſich auffaſſen!“* 

Lindner neigte bejahend den Kopf. „Das ſiimmt, 
gnädiges Fräulein, das gab ſie ſogar zu, als ich ſie zu 
ſeinem Grabe geleitete. Sie war nef erſchüttert, ſchien mir 
aber innerlich frei.* 

„Sehen Sie, lieber Direktor, was ich Ihnen ſagte,* 
rief Fräulein Wald. „Ihre Stunde kommt noch. Sie 
muſſen Geduld haben und ihr Seit laſſen.“ 

„Das will ich tun,“ er hatle ſich dankend verneigt 
für den Rat. 

Schreiben Sie ihr unentwegt. Ich werde Ihnen ſtels 
Ve ee raitteilen. Naturſich vorläufig nut freund⸗ 
ſchaftlich!“ 

Selbſtoerſtändlich, Fräulein Wald.“ 
„Sehen Sie, nun wir wiſſen, daß dieſer Wieſer oder 

Lindner in der ſchönen Eingangshalle auf- und abgegan- 
gen. Sie behielt das Ziel ihres Planes jehzt mehr als je 
im Auge, denn das Verhältnis zwiſchen der Baronin 

.Graunit und ihrer JZungfer hatte ſeit deren Erkrankung 
eine ſo muͤlterlich herzliche Färbung angenommen, daß ſie 
ſich beiſeite gedrängt fühlte. 

Mug und friſch, wie es ihre Art war, halle ſſe ſich 

Wieſener Offieler war, und Gerirud aus einer ſehr gulen 
Familie ſammt, müſſen wir ſie doch vorſichtiger behan⸗ 

deln. Sie iſt gebildet, ſpricht mehrere Sprachen — jeht 
treibt ſie italſeniſch, — und in ſchön; vor allem aber in 
ſie fraglos ohne Tadel in ſittucher Bezlehung. Sie können 
ßzeine beſſere Frau bekammen, venn es Ihnen nicht ge · 
Ungt, ſſe zu erobern.“ Gortſehung kolgth. 
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erbht. Nachtem auch dieſe Differenz bezahlt warden war, 
ſordert die Fabrik jezt 2000 Mi. pro Kilogromm, mil der 
Bewmerlung, der Preis ſel noch nicht endgüllig und dem 
Vorſchlag der Annuhierung des Auftrazes. Da hieran in 
Aubeiracht der Geldenſweriung nicht gedacht werden lann, 
beſchloß das Kirchenkollegium, die Angeleger heit dem Ge 
richt übergben. Die Glackenkaſſe weiſt an Einnahmen 
Mi. 2216 322, an Auszaben Ml. 2584 729 auf. 

Im Waiſenhaus find geg vpwärtig 34 Knoben 
und 32 Mädchen untergebracht. Das Woiſenbaus benötigt 
gegenwärlig zum Unlſerhalt Mt. 3000 000 wmonotlich, 
wrich große Ausgaben nur durch freiwillige Spenden ge⸗ 
deckt werden kͤnnen, da das Waiſenhaus leine fländigen 
Einnahmen beſitzt. Daher forderte der Vorfitzende auf, 
dem Waiſenhauſe reichlich Spenden zulommen zu laſſen, 
da es andernfalls geſchloſſen werden müßle. 

Nachdem auch über die übrigen Anſialten der Ge⸗ 
meinde Berichte erſtallet und dieſe angeuommen wurden, 
ſchloß Herr Paſtor Hadrian mit Gebet die Ver— 
lammlung⸗ 

Der Kampf mit der Teuerung. 
Der außerorbentiiche Kommiſſar zum Kampfe mit der 

Deuerung, Hartleb, hielt im Seſm eine vielbeach ie ie 
Rede über die Angelegenheit der Bekärapfung der Teuerung. 
Er führte aus, daß dieſelbe eng mit der wiriſchaftlichen 
Kriſe des Landes verbunden ſei und ſogleich mit allen an 
deren Uszulänglichkelten behandelt aerden müſſe. Die Le⸗ 
bengamttteleinfuhr dehrt wieder. Man fängt an, 
Mehl, Felle u. dal. aus dem Auslande einzuführen, nicht 
deshalb, weil es daran im Lande mangeln würde, ſondern 
weil die Preiſe dieſer Arnikel in Polen höher ſind 
als in Amerika. Der Antrag des Nalionalen Volks⸗ 
verbandes verlangt eine Aendexung der Melhoden dis 
Kampfes mit der Teuerung. Aber dieſe Methoden ſind 
nom Sejm beſchloſſen worden. Doch hat die Regierung be 
rells gewiſſe Mittel angewandt. Die Regierung hält das 
Aur ſuhrverbot für Gelreide als beſtes Mittel gegen die 
Teuerung. Eine der Haupturſachen der Teue— 
rung üͤt der Appetit gewiſſer Kreife auf rie— 
ſige Gewinne. ——— 

Die ſeinerzeit vom Sejm ſo ftark befürworlete Fre i⸗ 
gabe des Handels hat heute verſagt und dazu 
geführt, daß, obwohl wir einen Ueberfluß an Lebensmilteln 
haben, der Verbraucher die benötiglen Mengen nicht kaufen 
ann. Hier muß der Staat eingreifen. Die kleinen Land⸗ 
wirie regeln die Gaureideyreiſe nicht, die Preiſe werden 
voan den Großhändlern und landwiriſchaftlichin Syndilaten 
dutlert. In der nächſten Woche wird ein Aulraz des JIu⸗ 
ſuzminiſters auf Ausdebnung der Standgerichts⸗ 
barkeit auf die Shmuggler und Hamſter, die 
die Lebensmillel aufſtapeln, um einte Preisſteigerung abza⸗ 
varien, in den Seim eingebracht· werden. Der meiſſen 
Zille benzugt die Stadtbevölklerung, der das Hun- 

gergeſpenſt droht. 
Ee wurden einige Reſolullonen angenommen, darun⸗ 

der: L. Getreide, Mehl, Grütße, Erbſen und Bohnen dür⸗ 
fen in den Lagerräumen der Eiſenbahn alcht länger als 5 
Tage lagern. 2. Perſonen, die zur Eutdeckung von 
Sſnugelern und Auffindung von Spelulafienslagern bei⸗ 
regen, ſollen belohnt, Schmuggler und Spelulanten bis zur 
Hehe des Werltes der beſchlagnabmten Waren beſtraft wer— 
den 3. Zur Ausrotiung des Wuchers und Schmuggels 
ſind die Slandgerichte heranzuziehen. 4 Lebeusmittel und 
Felle ind ans dem Auslande ju beziehen. 5. Die Deffent⸗ 
üsteit iſt durch Plalale über die Mißbräuche und deren 
Beſtrafung zu unterrichten. 

— — * 

bip Eigenmächtige Erhöhung der Preiſe 
in den Sokalen. In der vergangenen Woche haben die 
. und Ooffe⸗hänſer eio⸗ n maächtſa die Vreisliſte für 

Dodrer Freie Dreſſe — Nittwoch, den 21. Mär; 18283 
Speiſen »yb Geträrke erhoͤht. Dieſe Vreiſe derſelben er⸗ 
reichin gegenwärtig eine außexge vöhnliche Höhe. Was 
ſagi das Reſerat zur Bekämpfung des Wuchers dapu? 

bip. Erhöhnug ver Fleiſchpreiſe. Segtlich 
erhohten die Zleiſcher die Fleiſchpreiſe aufs neue und 
geben als Grund an, daß das Referat zur Belämpfnng des 
Wuchers die Vreiataxe erhoͤht habe. In Aubsetracht defſen 
weiſt dos Reſerat zur Bekämpfung des Wuchers darauf hin, 
daß es leinerlei Preiſe feſtgeſezt habe, ſondern lediglich die 
unbedingie Einballung der beſlehenden Preisnarmen be˖ 
obachte. Nach der lehten Sſtzung im Referat zur Be— 
lämpfung des Wuichers, in der beſchloſſen wurde, von 
Vre serhoͤhungen abzufehen, erſchlenen Verireter des jũdiſchen 
Fleiſchererbandes im Referat und erllärten, das Fleiſch zu 
höheren Vreiſen verlaufen zu müſſen, wenn fie ſich nicht 
großen Verluften ausſthen wollen. 

Frachtermäßiguug für Saaten uund Setz 
tartoffeln. In der Zeit bis 15 Mai erfahren die 
Frachten für Saaten und Seßkartoffeln in Mengen bis zu 
10 Zentnern eine Frachtermößiguug um 28 Prozent. 

Es dämmert ..Eine ganze Reihe von Galan⸗ 
teriewarengeſchäften hat die Preiſe ſür Wäſche und Kon⸗ 
ſetſiſon um 10 bis 15 Prozent herabgeſetzt. Nichtadeſto⸗ 
— iſt der Verlehr in dieſer Art Geſchäften recht 

wach 
Vaſtor Bierſchenk fährt nach Amerika! Wie 

wir erſahrer, beaibt ſich Hexrr Poſtor Altxander Bierſchenk⸗ 
Somvoluo nach Nordamerika, um die dortigen lirchlichen 
Verhãliniſſe kennen zu lernen und die chrifilichen Verelne 
junger Maͤnner, für die er von jeher warmes Jutereſſe 
halie, zu beſuchen, gerade dort, wo ihre Täligkeit am aus⸗ 
gedehnieften iſt. 

Fünfzehn jähr iges Beſteben einer Lodzer 
Zeitung. Am 16. März konnte das hieſige, jüdiſch ge- 
ſchriebene Lodzer Tageblatt? auf ein fünfzehn- 
jähriges Beſtehen zurückblichen. An der Spitze der jubi- 
lierenden Zeitung ſteht als Schriftleiter und Verleger Herr 
Emanuel Hamburski, ein in den weiteſten Kreiſen 
unſerer Stadt wohlbekannter und geſchähter Bürger, der 
wãhrend der langen Jahre ſeiner journaliſtiſchen Tätigkeit 
wiederholt bewieſen hat, daß er für unſere Stadt warm 
fühlt. Wir wünſchen dem geſchähten Kollegen, doß er 
auch weiterhin auf dem leider ſo undankbaren Erbeitsfelde 
wirken möge zum Nutz und Frommen ſeiner Mitbürger. 

Das Codzer Tageblalts das die geleſenſte jũdiſche 
Provinz· JZeitung Polens iſt, iſt in allen Kreiſen der jũdi⸗ 
ſchen Bebölkeroung verbreilet. EAm Jubiläumstage erſchien 
das Blatt in einem Umfange von 20 Seilen und enthält 
zahlreiche bedeutſame Beiträge. Hus Anlaß des Gedenk- 
tages ſind der Schriftleitung und dem verlage zahlreiche 
GSſuckwünſche der verſchiedenſten Inſtitutionen zugegangen. 
fuch wir wunſchen dem „Tageblatt* ein weiteres Bluhen 
und Sedeihen! 

Beſteuerung von Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten. Die Warſchauer Preſſe berichtet: Die Finanzkom⸗ 
miſſion beriet über den Geſetzeniwurf von der Jnduftrie⸗ 
ſteuer. Der 6. Artilel wurde mit der Virbeſſerung des 
Abz. Froſt ig angenommen, derzufolge die Beſteuerung 
von Zellungen und Zeitſchriflen 1Proz des Umſaxes nicht 
ũberſteigen darf. Ferner wurde der Autrag des Abg. 
Diamand und Wierzbicki angenommen, wonach 
ein Veſchäft für den Großverkauf der Erteugniſſe des be⸗ 
treffenden Unternehmens von der Sieuer befreit ſein ſoll. 

E iſt durchaus unverfländlich, daß Unternehmen, die 
ſo ſchwer um ihre Criſtenz zu ringen haben und eine ſo 
wichtige kulturelle Bedeutung beſißen wie die Preſſtorgane, 
noch mit Steuern belegt werden Von allen Rohlloffen, 
Befteuerung von Zeilungen und Schriften, iſt das Papier 
am meiflen im Vreiſe geſtiegen. Mit der Zellung machen 

alle außer dem Verlag guie Geſchäfte, und den Kolpor⸗ 
teuren ſowie den vom Stiaaſe unterſtüßten Zeilungsver⸗ 

— —— 
— 

—— 

Das einzig Wichtige. 
Dr. E. v Bebrens. 

Vanitas vavitatum et ompſa rearttat 
(Konig Salomo.) 

Der Ausſpruch des alien Königs: „Alles iſt eitel“ 
wird gerne wiederholt, aber er iſt arundfalſch. Gewiß, 
wann man öber eine gewiſſe Lebenderfahrung verſügt, die 
nem die ſünf Sinnesorgane gründlich abgefiumpft haben, 

Leben urück — auf ſein Landeut, in ein Saugatoriuw, 
ſus Klofler, und läßl die anderen, die jünger find, allein 
oben. Man hat elles dick bekommen und alles ſcheint einem 
Aite vanitetum zu ſein. Und doch — doch — gibt 
eeine Sace, welche den ebgelebleſten Mummelgreis ſtets 
benſo diel angebt, wie den blühenden Jüngling und des 
kleine Kind. Es iſt das Schöne. Ich wüßle nicht, ob 
der ſo melancholiſche Körig ſeinen Griesgram nicht hätte 
fallen laſſen, wenn z. B. alle ſeine Palaſtbedienten ur⸗ 
plohlich aufgehoört hälten, fich zu waſchen und ſo die harmo⸗ 
niſcde Pracht des Valaſtes durch ihr Ausſehen eniſiellt 
baden. Wenn auf Seiner Majeſtät Schuhwerl uud Klei⸗ 

dan ruhig Staub und Flecken ſich angehäuft hätten, die 
Gartenan lagen verunreinigt wären und deegleichen mehr ... 

Die em jeglichen lebenden Weſen augeborene Nei- 
gung zum Schönen läßt beim Aublick eines Blümchens das 
Serze des flexbeuden Greiſes und des Wick⸗ltindes in 
Jeicher Weiſe höher ſchlagen. Weder Siand noch Geſchlecht 
ann dem magiſchen Reſze des Schönen ſich entziezen: es 
baldiel bin ſowobl der König wie der Beitler, der frömmfie 

Phariſaer wie die verdorbenſte Straßendirne: 
gen ſich vor dem Schonen. 

Das Söne iſt die größte Macht der Welt, kei 
nesfalls aber, wie ſo mancher glaubt, der Reichtum, die 
Weisheit oder die Bildung. Denn es albt nugählige 
Menſchen, welche das Geld aufrichtig verachten, und Mil⸗ 
lionen von Menſchen haben wiederum vor Bildung herzlich 
wenig Achtung. Doch — wer kann mir einen Menſchen 
zeigen, welcher wirklich für die Schönbeit nichts übrig hat? 
Nur die Tolen können bei ihrem Aublick kalt bleiben; 
weil ſie eben tot ſind. Alles, was lebt — liebt:; denn die 

alle verbeu⸗ 

dang nen eirem ſe ſemlich alles deinen Spaß mehr; Liebe, d. h, der unũberwindliche Drang zur Schönheit iſt 
man zleht ſich dann für den Reſt ſeiner alten Tage vom das Weſen des Lebens in der ganzen Natur, die Sprung ⸗ 

ſeder im Welimechanismus. Und wie die Spruugfeder dae 
Wichtioſte in der Uhr iſt, ſo iſt dieſes Geſühl das einzig 
Wichtige im Leben des einzelnen Menſchen, der Völler, 
Siaaien und ſogar Raſſen. Denn die Aubetung alles 
Swcönen iſt die eainzig wahre Noturreliglon, der ſeit Be— 
giun der Wellt alle Menſchen und — wer weiß? — viel⸗ 
leicht auch alle Tiere und Pflapzen, ja, ſogar alles Be⸗ 
dehende — röckſichtslos huldigt. Es iſt nicht nur die 
Sprungſeder, — es iſt wohl auch der Reçulalor in dem 
fuͤr uns nur wenig begreiflichen Mechanismus der Welten- 
harmonie: das Geſeß der gegenſeiſigen Anziehuvg, die 
Kiafl des Schönen. Wir, die armen lIleinen Ameiſen, die 
wir ouf der Oberfläche des Erdballs hler in dichten, dori 
in lichten Scharen haugen, werden mitall unſerer Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht ſo bald dahinterkorrmen, was Schönbeit ſſt. 
WBarum iſt dem einen die Berglandſchaft das ſchönſte in 
der Naiur, dem anderen aber die flache Ebene oder die 
endloſen Meeresweilen? Warum iſt dem einen gerade 
die hehre blonde Hedwig, dem aunderen aber ausgerechnet 
die eine brüneite Marie das Ideal des Allerſchenſten? 

Ar. 58 

ſchleiß Unternehmen muſſen hohe Rabatte gewährt werden 
Uebricens fad wir überzeugi, daß dieſe Steuer zu den⸗ 
ſenigen gehören wird, die mehr loften als einbringen. 
Diefe Sieuer, die in der Wellt einzig daſteht, wird Be⸗ 
euerung von Zeltungen und Schriflen den Siaatesſchat 
nicht dergrößern und nur in bedrohlicher Weiſe auf die 
Preſſe zurũs wirlen. Gegen dieſe Befleuerung proteſtleren 
wir auf das eniſchiedenfie und erwarten, daß der Sejm 
dieſen Antrag ablehnen wird. 

Schlafwagen Lodz —Darzig. Die Etahn⸗ 
direktion in Warſchau macht bekann, daß der Schlafwa⸗ 
gen Lodz ⸗ Danzig, der über Low'cz, Thorn und Trom⸗ 
barg mit dem dom Kaliſcher Bahnhof um 21. 05 abfah⸗ 
rindet und um 845 in Danzig eintreffenden Zug 
Rt. 530 —403 verlehrt und ebenſo der Schlaſwagen des 
des Zugts Nr. 404 -y628, dex aus Danzig um 21.40 weg⸗ 
fahrt und um 8.15 in Lodz eintrifft, von Dieustag, den 
WWMarab, infſolge zu ſchwachen Zuſpruchs nar noch 
3 mal wöchenelich verlehren wird, und zwax wird er aus 
Lodz nur noch am Mentag, Mit' wech und Sonnabend und 
aus Danzig aͤm Dienatag, Donnerstag und Senntag weg⸗ 
ſahren. 

Stadtverordueteuwablen: 13, Mai! Geſtern 
fand in der Wojewodſchaſt umer dem Vorſit des Woje 
woden eine Konferenz fait, auf der beſchloſſen wurde, dew 
Beginn der Stadtverordvetenwahlen dür den 11. April 
ar zuberaumen. Da auf Grund des Dekrets über die 
Wablorduung die Wahlperiode 32 Tage danern muß-⸗ 
werden die Stad iveror dnetenwahlen in Lodz am 18. Mat 
flattfinden. * 

Die flädtiſche Bauinſpeltion hat im Jahrk; 
1022 3168 Angelegenheiten und außerdem noch ungefähr 
1000 recſtändige aus dem Jahre 1021 erledigt. Aa . 
wurden 600 Entwürfe zum Bau von Wobnuugen, Wirt 
ſchafts · und Handelsgebäuden beſtätiat, 182 Ealwürfe zu 
Induſftrlegebauden begktachtet, und 4 Geuehmigungen zum 
Abbrrch von Häuſern erteilt. * 

bip. Von der Taͤtigkeit des epidemologiſchen 
Jaſtiſutes. Das fladliche Inftilut für anßeckende Krauk⸗ 

hiiten hat in letzter Zeit eine ſehr rege Tätigleit ent⸗ 
wickelt. In der Haupiſache beſteht ſeine Aufgabe in der 
Unterſuchung anſteckender Krauler, welche Umerſuchungen 

ſvolenos durs ſuührt. Außerdem beſchäftigt es iich mit 
der Unlerſuchung von Waſſer und Gebrauchsartideln umn 
mit Forſchungen auf dem Gebiete der Syphilis. Sei 
neuerer zeit hat die Anflalt auch die Unterſuchun gen für 
die Kranientaffe übernommen. Neben dieſer prakiiſchen Züs 
tigleit entwickelt es auch theoreliſche indem es im Laufe 
von 4 Jahren gegen 12 Werke über Ballertologie und Se 
rologie veröffentlichte. Jür die Krandenlaſſe führt es wb⸗ 
chentlich 100 150 Blutanalyſen aus, wodurch viele Felle 
von unheilbarer oder unerkaumer Syvhilis feſigeftellt wer⸗ 
den. Im Jahre 1922 wurden 15258 Preben zur Unter 
ſuchung eingeſandt, doch iſt die Zahl der Unterſuchangen 
weit gröfer da manche nach zwei und ſogar drel Melho⸗ 
den vorgenommen werden, ſe daß die Unierſuchungen allein 
ſür Syphilis die Zahl 6000 exreichten. 

bip. Tagung der polniſchen Chemiker. In 
der Zeil von 8bis 6 April wird in Warſchau im Poli 
ſecnitum eine Chemikertagung flatifinden, die vem pol⸗ 
niſchen Chemllerverband veranſtaltet wird. Zu dieſer 
Tagung werden ſich aus Lodz 24 Chemiler begeben. 

bip. Miniſter Makowſti kommt nach Sodz 
Der für Freitag argekündigle Beſuch des Juſtiziniſters 
Malowſli wurde abgeſagt. 

Sröffnung eines Juternats für verwabt lofte 
Madchen. Rachder bei der Schule in der Nawrot9 
ein Internat für 50 moraliſch verwahrlofte Knaben orga⸗ 
nifiert worden war, machte fich die Notwendigkein fühlbar, 
ein folches Antervot auch ſüöür Mädch en u ſsaffer 

Aus welchem GSrunde verehrt der eine lopſeren Mut, der 
andere ſieht aber den edlen Gerechligkeits ſiun oder die be— 
ſonnene Klugheit vor? Iſt denn das eine oder die eine 
nicht ebenſo ſchon, wie das eder die andere? 

Sicherlich ja! Die ganze Welt iſt ſchön, — das iſt 
des Raifie⸗ SEſang. Nar, das ſei zugleich dazu bemerkt? 
die weiſe Mutier Natur hat es ſo eingerichtet, daß es eine 
politommene Schönheit nirgends gibi, nie gab und 
auch nie deben dayn Jeder nech ſo lieine Beſtandteil 
des Weltaͤlle — ⸗ bWeib, ob Blume oder Sonnenflrabl — 
ifte ſorufagen, nur zur Hälſte ſchön aud harri ſelner 
Ergämung durch die Schönheit des Korrelaliven (ent⸗ 
ſprechenden Paacweſens); beide Hälften ſuchen thr Leben 
laug nach der denkbar volllommenden Selbſtergãnzung 
ſorohl far die ſchöne, wie ſür die bäßliche Hälfte ihres 
IqeSo paarl ſich alles im Weliall amanſhörlich and 
dervollkommunet ſich durch unzählige Generationen. 

Manchmal geht es allerdings mit der Vervolllommuuug 
in der vertehrlen Richtang. Wenn fich zwel Weſen zu 
Erzergung eines volltkommeneren driiten Weſens zuſam 
mange ſanden haben auf Grund der natürlichen Auſlehunge 
nait ihrer beiden ſchönen Sälfien, ſo muß die Summ⸗ 
der Ryitlon richtig ausſallen; (im Geſchlechtsleben * 
homo insipiens ſpricht man dann von einem Salramen 
der Ebe); ſiebt jeboch die eine Salfte die andere dur 
ihre Tchiſeile au, dieſe lehtere ſieht aber bei der erſteren 
dar keine leichfe Selle, ſo kann nur die Rede von elner 
Aechanichen Vermiſchung fein (Veruuniehen!“ nilge keine Vervolllommunng des Nachwuchſes zur Folge hat, 
ſondern den ſicheren Verfall der Abart, — die 27 
ne Wenn die Anß wirilich noblin Geſchlechtet 
und Völtkerflämme dies ewige Geſet der natürlichen 

anne! 

nern 



Benena oren 

Nr. es 
die Sienlien eza 22 imſergebrachte billige Kůche cufgeift Proxrent beträgt. Der Stand der Volkshoch- Syypowſti ſei. Da mußte der Gelftli e ſeinen richtigen 
wurde, beantragte die flädtiſche Ableilung fur öͤffentliche 
Furſoroe, dieſe Raͤumlichkeilen für ein Nädchen⸗Iniernat 
abrugeben. Am 19. Maͤrz wurde dort von der fdttſchen 
Abteilvpg für öffentliche Fürſorge ein Inlternat für 
20 Mädchen anch eröffnet. Die Mädchen halten ſich den 
ganzen Tag in der Schule auf, wo ſöür ihren Unterhalt 
beſorgt wird. Am Abend kehren die Mädchen in Begleiturg 
der Erzieherirnen in daß Inlernal zurdck. Die Unſerbalis— 
koſten des Inlernais worden für das Jahr 1923 auf 
l2. Minienen M. voranſchlagt. 

bip Deohende Schließnug der RAinos. Im 
Lolale des Arbeiteinpetlorrats halten geſiern die Kino⸗ 
brfitzer eige Konferepz mit den Muſikern der Lichtſpiel 
theater. Sſe ertlärten keinerlei Erhöhungen der Bezüge 
gewähren zu tönnen, da ihre Audlagen größer wären als 
die Einnahmen. Sollte der Ma iſtrat die Steuer nicht 
ermätirzea, dann würoen ſie Überhaupt gezwungen ſein, 
lãmtliche Ainos in Lody zu ſchliefen. 

bip Zum Streik der Apoth-kergehilfen. 
Beftenn fand im Lokele des Arkeilsinſpeltors eine Konfe⸗ 
renz der Apotheker mit ihren Angeſtellten ſtatt. Nach län⸗ 
gerer Verhandlung ſchlug der Arbeitsinſpetnor 25 Prozent 
des Marz- chal 8als Teuerungstulage für die Feiertage 

aor, mit Abzug der 8 Streittage. Die An-eſtellten waren 
damit einderſtanden, forderien jerech die Teuerunodzulage 
vom J. und gicht vom 8. des Mona!s ay. Die Apotheker 
irklärten. keiſtt ſo weitgehende Vollmachtea zu beſitzen, 
verſprachen jedoch diele Forderung in der heutigen Ver⸗ 
ſammlurg der Apotheker u unterfnützen. 

bip. Der Streik in der Jicegelinduſtrie. 
Da in der geſtern wwiſchen den Ziegtleibefitzern und 
Arbeiterdelegierlen flattgeſundent Konſereng in der Sohn. 
fraae wiederum keine Einigung erzieit wurde, beſchloffen 
die Arbeiter, den Sireit zu verſchaͤrfen. 
bip. Neucs Pflaſter für die Cezieluiana. 

Vorgeſiern wurden auf der Cegie niang die Neupflaſterungs⸗ 
arbeiten in Angriff zenommen. Die Straße wird, ähnuich 
wie die Dzielng, mit Granit Würfeln ausgelegt werden 
doch läͤßt eine Acndernng in der Leitung biefer Arbeilen 
annehmen, daß das Vflaßer bei weitem nicht ſo wenig 
zufriedenßellend arefallen wird als auf der Dpielna. 

bip Vom ftaatlichen Arbeitevermittlungs⸗ 
autt. Zu den letszien Moncten bat das Ami Arbeiler, 
vorwiecerd Bergleute, in kleinerer Anzahl nach Frankreich 
geſchick. Im Verloufe der legten drei Mondie wurde un— 
gefaähr 2000 Perſonen Arbeit erteilt, beſonders ungelernten 
Sandaibeitern Ein cewiffen Hemmuis iſt der Mangel an 
Stellenangeboten. Im Poſenſchen iſt es anders, da dort 
die Jabrikanten vernpftichien find, die offenen Siellen dem 
AImt anzudeben. In Fiekreich macht ſich ein Bedarf an Bonarbeliern bemeribar, dogz muß auch unſeren Bedürf⸗ 
niſſen Recknung getragen werden ſo daß an die Verſen⸗ 
dung von Bauarbeiern nach Frankreich nicht gedacht wer⸗ 
den ſann. Zu bemerken iſt, doß die Zahl der rbeils 
loſen im Lodter Bezirk auf 8000 Rerſonen angewachſen iſt. 

Die Bildunasarbeit der Lodzer Selbſtver⸗ 
ung. kluf dem Sebiete des Codzer Bildungsweſens 

laht ſich in jeder Beziehung ein erfreulicher Fortſhrut ſeſt- 
ſtellen· So velrug die Zahi der die Dolksſchülen veſuchen- 
den Kinder im Zuli joj0 30,388 gegen 61. 637 im 
Januar 1923. 35 gleicher Weiſe hat ſich die Zahl der 
?chulabie lungen von 669 auf 1344 erhöht. Wegen lNicht- 
befoigung des Schulzwangs wurden im Jahre 1919/20 
F, .1532 Eltern befiraſt, im Jahre 1021122 dagegen 
2119 Was den Schulbeſuch im allgemeinen anbeirifft, 
— er ſich, in Prozenten ausgedruͤckt, wie folgt ˖dar: 
m Jahre 10j9120 — 8886 Prozent der Schulpfuͤchtigen 

ind r Jahre 1921 22 — 8062 Protent, was ſehr gün⸗ 
ig iſt, da 3. B. in England der Schulbeſuch auch nur ————— —— 

wab bei ibrer Forip danzun mßachten, ſo arten ſie aus, 
werden geftarzt flerben —8 
—* Iie volle Freiheit der unbehinderten Zuchtwahl ſcheint 
egie er das einzig Wichtige in der menſchlichen Sozio⸗ 

8* Vonit und Volkawiriſchaft zu ſein; es iſt das eine 
5* —5 für die Jahrnauſende unſerer Geſchichte von 
—* vcr Bedeuinng geweſen iſt und auch künftig bleiben 
ſ an * wiſſen genau, daß das Rad der Weltgeſchichte 
3 * iche Male ſchon gedreht hat: heute ſchrie alies 

em Caſar, dem Herrn und Konio, und nach wenigen 
ne e ſaß ſchon wieder einmal auj den Trümmern 

33 annenhrone — Republaden und Demokratien — 
— ch noch ebenſovielen neuen Genrralionen auf den 
* — des Demagogenchaoe? abermals zur Monarchie 
8* * ehren; ſchon in Altãonpier, China, Athen, Rom 
* * —— er erprobien die Völker den Kommunis⸗ 
im d oldewiawus Sozialismus, Demokratiamus uſw., 

rihe eigenes geliebtes Werk — wie ein böſes Kind 
d Ineeug Zeu zerbre Sen und von ſfich zu werfen. Je⸗ 

—*8 wel kãmpfenden Parteien“ bleiben in der Weit⸗ 
3 pr allen Zeilen beſſehen: die männliche, in deren 

—** as Weibchen ſine Schönheits idecle ſucht, und die 
8 —5 in deren Reihen ſür jeden von uns Män⸗ 
n Aerlchönſte m fiaden ift.Seit Jahr lauſenden —8* Grenzen der Siaalen und Veller? heule if der 
—* ut mann am Amur, am Vange⸗ zu finden, und 
—* en Jahrhunderten beiand ſich die Grem⸗. des 
—*8* — an den Karpathen und an dem Diiſſce⸗ 
ich j ſiac wenige Jahrhunderte — und das Bild wird 

— wiederbolen Aber ewla und uner⸗ 
g. — die ewire Schonheit des maͤchtigen Amur 
*8 F ftſeebrandung dder ber ſchneebedecklen Tatra⸗ 

ie ziehen durch ißre ewige Schonhein die 
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ſchule iſt ebenfalls ein erfreultcher. Im schuljahre 
1022,23 fanden bis zum 1. Februar 42 dorleſungen ſtatt. 
Die Sortbildungstehrgänge werden von 5384 
ſtäändigen Hörern beſucht. Die ſtädtiſchen Bitlio— 
theken und BZücherverleihanſtalten weiſen 
dagegen 40, 000 Bände auf. In gleicher Weiſe iſt auch 
die Kommiſſion für Bildungsfragen bemüht, durch Ver— 
anſtaltlung ermäßigter oder unenigeltlicher Vorſtellungen 
und Konzerte, die einen ſehr zahlreichen Beſuch aufweiſen, 
den Kulturſtand unſerer Stadt zu heben. 

bip. Ven dor Kronkenkaſſe. Während der 
eriten Monate ihres Beſſehens organißerte die Kranken 
kaſſe 8 Apothelen und ſchreltet zur E öffnung einer vierten 
Apotheke. Mas die Wablen anbetrifft, ſo werden im han- 
zen Kreis etwa 50 bis 60 Stimmbezirke vorhauden ſein. 
Die Kranlenlaſſe beſigt 150 000 Mitglieder, von denen 
wabr ſcheinlich 120 000 ftimmberechtigt ſein werden, ſo baß 
gegen 40 - 50 Wahllolale eingerichtei werbden müfſen. Be— 
züglich des Wahltermins iſt ju erwarten, daß er in bie 
erfien Tage des Mai fallen wird, doch kann er auch um 
eiwa 1 Woche verſchoben werden. Mit den Vorwahlarbei⸗ 
len befaßt ſich ein beſonderer Ausſchuß, deſſen Aufgobe 
u. a. ſein wird, die Wahlprepagande zu organiſieren und 
die Hauptwahlkommiſfion zu bilben. 

bip Ein Findling in der W tt lerwerrht dek 8 ha —S — —8* —S 

angetähr 7 Monate altes Kind maännlichen Geichlechtä ge 
fnnden. 

bip. Ein unerwünſchtes GSeſchenk. VBer Magarete 
Wolſka Cagiewunickaftr. 04) ſielte ſich ne gewiſfe Frauciszka 
Sadziuſka vor und bat ſie, ihr & mouatiger Sinb einige Sinu- 
den zu warten, da ſie in der Stadi eiwos zu erledigen habe. 
Da das Kind bis jetzt nicht abgekolt wurde in ce in Firb 
lingsheim uniergebracht worden. 

bip Beftrafte Zerſtreutheit. Der Al. Aorciudſti ed 
wohnhafte Albert Rudewil vergaß beim Abheben eines 
Geldbetrages im El⸗ktrigitaicwerl die Summe von — 
Mart. Als er zurddkehrte, mußile exr ſeſtftelle Geld bereiis Jemand ã ſ,— 2. fkeſtſtellen, daß fich das 

bip. Unjan bei der Arbeit, In der Fabrik von 
Geyer wurden * Arbeiter Piotr Kalas, Rapiurkowſtiego 1, 
4 JFinger der linken Sand abgerifſen. 

bip Lebeunſsmüde. Auf der Z'otafir. 8 verfuchte der 19.jahrige Marjan —Sxæ—— durch den — —* 
—A das Leben zu nehmen. Ein Wagen der Renunge 
* eſt brachte ihn in bdatß Krar kenhaus in der Drewnow⸗ 

aße. 
bip.· Kaſſeneiabruch. Mittels Nachſchlüfſel ge⸗ 

lang es bis jezt unbekannten Tätern in das Kontor der 
Firma Obdrak, Grac und Rozen, Petrikauer 37, einzudrin 
gen, wo ſie den Kaſſenſchrank erbrachen und ihm 55 Dollar 
ſowie 300 000 Mark entnahmen. 

Zum Tode verurteilt, dann freig⸗ſprochen. 
Zu Biginn des Krieges, und zwar im Stpiemver 1914, 
landete im Dorſe Kramsk bei Konin, das einige Tage 
ſpãter von den Deutſchen eingenommen wurde, ein deniſches 
Flugze ug. Der davon benagchrichtigte katholiſche Pfarrer 
Frauciszel Prufſki eilte an den Landangsplaz, eniwaff ⸗ 
neie den Flieger und ließ ihn in das Lager der Rufſen 
bringen. Fünf Tage nach dieſem Vorſall zogen die Deut⸗ 
ſchen in Konin ein und Pruſki, der erfahren hotte, daß er 
bei den Deutſchen verklagt worden war, hielt ſich längere 
Zeit verborgen, zuerſt dem Gulte ſeines Freundes 
Siy vowſkli, Milowlec, angeblich als deſſen Bruder und ſpa⸗ 
ter in Lodz bei ſeinem Bruder verborgen. Hier wurde 
er jedoch verhaftet und nach Kutno ins Gefängnis gebracht. 
Das Gut Miloniec, auf dem ſich der Geiſiliche zumächft 
aufhielt, war zur Hälfte Eigentum eines Joſej Szwarcenfer 
der ehemals Rechteanwalt in Wloclawek war. Dieler 
hatte den angeblichen Bruder ſeines Kompagnong ſchon in 
Miloniec leunen gelernt. Im Gefaängnie ſuchte er den 
Geiſtlichen nochmals auf und erklärte ihm, daß er nicht 

Menſchen, Tiere, Pflanſen und Sonnenſtrahlen zugleich 
an, fſie werden auch von ihnen allen ergänſt, befruchtei 
und belebt. Manchmal aber auch versdet, geſchändet und 
verwũſtet. It nach dem eigenen Willen und der 
Achtung fäür das ewig Shöͤne. 

VUnd das iſt das eimig Wichtige. 

Dentſches Theater. 
„Die Raſchhoffsr, Schauipiel in 6 Aklen von Sermann 

GSudermann. 
Den Freunden guier Bühnenliteratur mag die Auf⸗ 

führung dieſes Stückes bia zu einem gewiſſen Grade eine 
Schadlo haltung geweſen ſein für die in letzter Zeit lelten 
unterbricheue Folge von Laſiſpielen, Schwänlen und anderen 
loſen Bſͤhnenerzeugniſſen. Seit der letzten Aufführung 
dieſes Stückes in Lodz ſind überdies bereita lange Jahre 
dahlugegangen und darum konnte man es mit doppelter 
Befriedigung begrüßen, daß die Spielleitung dem Theater⸗ 
publilum in dieſer Weiſe eutgegenlam. Als Kind ſeiner 
hrimatlichen SEcholle hat ESudermann es auch hier ver⸗ 
ftanden, die eſtpreuf iſche Eigenart ſeiner Landaleute in 
ungeſchminkter Srobheit vor Angen zu führen, obwohl das 
Motivp hier in den Kreiſen des Landadels ſpielt, und bei 
der Hervorlehrung dieſes Moments mit Geſchick zu Werke 
gegangen werden muß. 

Die Einfludierung war gut und dürfte allgemein be⸗ 
friedigt haben. Von den Darſielern ſei vor abem Maja 
Sering genaunt, die die leichte Berlinerin Wally 
Friedrich in echter Art verlörperte und damit ein Kabinett 
ſick darſtelleriſchen Könnens ſchuf. Sehr gut war auch die 
Geſtaltung des Oekenomlerats Racchhoffs durch Hermann 
Glaſer, doch ſtand wobl ſeine überaus aroße Beweglich⸗ 

Namen nennen. 
Am 11. Mai wurde Pruſti vom deuntſchen Feldgericht 

zum Tode verurteilt. In den Briefen, die Pruffi kurz 
vor ſeinem Tode ſchrieb, ſchob er Szwanc uſer di⸗ Thuld 
an ſeinem Tode zu. Nach der Wiederherftelluna Uylens 
wurde Szwa'cenzer vor das Bezirkegericht in Wloclawek 
geftelli, als des an Pfarrer Prufki verübien Verrats und 
der Unterſtößzung der Ollupanien angellagt. Das Bezirks⸗ 
gericht in Wloelawek verurteilte Joſef Szwarecenſer zum 
Tode. Der Verurteilte legte gegen dieſes Urteil beim 
Warſchauer Appellation sgericht Beruſung ein. Nach mehr- 
facher Verſchiebung des Termins für die Verhaudluug 
wurde ſie vor larzem endlich vorgenommen. Szwareenſer 
behauptete unentwegt, einem Irrlium des Gerichta zum 
Opfer gefallen zu ſein. Sein amilicher Verteidiger 
Rechtsanwalt Wl. J. Zawadjli ſtieß in langer Auc führnng 
die Gründe am, die zur Verurteilung Szwarcenzers führten. 
Das Appellationsgericht hob das Todesurteil des Wloela⸗ 
weler Bezirlsgerichtes auf und ſprach Szwarecenzer 
frei. Seine ſofortige Entlaſſung aus dem Gefängnis 
wurde angtordnet. 

bpip. KRleine Nachrichten. Ein gewiſſer Wlabyslaw 
Aowalti (Wulezanſtaſtr. 260) ſowie deſſen Bruder Joſef über⸗ 
flelen den Polizeibeamten Waclaw Jaskiewſez riſſen inm den 
Revolver ans ber Hand udd begonnen ihn zu ſchhlagen Die 
beiden Bruder wurden feſtgenomme? und einem pelizeitom- 

natudzewſti meldete der Bolizei, daß er in der Baͤcerci von 
Guflav Beck (Rzaowſlafix. 23) Brot 5 kauft habe, vach defſen 
Geunẽ ſeine Ainder erkraukten. Die Polizei über ab den Reſt 
des von Ratuszewſti gekouften Brodes dem ſtaatliſchen Lebenß⸗ 
mittelunte rſuchungẽami zur Au⸗lyſe. — Die NPoliz⸗i nahm den 
Studenten der Rechte Lucjan Tukzynſti aus Zaierz, der auf 
pffenex Straße in betruvkenem Zuitande angeiroflen wurde, 
feſt und führte ihn einem VPoliceikommifſariak zu. Im Flur 
deslelben ũberfiel der Sliudent einen eewiñen Fakob Leib aub 
verprũgelte ibn. Tu⸗zynſti wurde in Hait genommern. 

bpip. BDiebhãhle. Aus dem Geſchält des Coll Jodlko⸗ 
wiez (Vetrikauer 1 hHablen unbekannte Diebe 80 Stück Stoff 
im Werte von 20 Mitlionen Vork. — Die Chaua Rapovort 
aue Breft⸗Lilowſk meldeie der Polzei, ka*“ ihr auf dem Wegs⸗ 
nach Kamieniec ein gewiſſer Nuch⸗ m Tenry aus Lodz (Brze⸗ 
�inſtavr⸗ be) 30 00 O IIAT oſſtoklen hobo. 

Sport. 
Daos Zöõaliugtrpreisturnen des Lodzer Turnverebns 

Kraſt“. dor am verfloſſenen Sonntag im Lokale dieſes Ber⸗ 
eins ſlatttand, geflaltete ſich zu einer gelungenen Samilienfeier, 
halten ſich doch Eltern und Angehörige der Kraben za lreich 
eingefnuben. Mit der Vortragsfolge wurde rach fün! Uhr be⸗ 

ounen, die Herr 8. Biedler mit einem immungkvollen 
urneriſchen Prolog erõdffnete. Hierauf wurde in yei Gruppen 

zum Wettkampf der Zöglinge a'ſchritien. die in ihrem 
erſten turneriſchen Weüſſreite recht wacker hielten. Der Wett⸗ 
Zam pfhalte folgendes Ergebaſs MA- GStufe: 1. Preis Bruno 
Geisler mii 76 Uunkten. 2. Vreis Engen Timm mit 60 
Nunkten, Tronpreiſe Tuſt und E. Lempke. BSitule: 
VHreis Bruno Schubert mit 72 puntien, 2. Vreis Alf. 
LZumpe,8. Preis Arth. LZump mit es Tro preiſe A. 
Jeſſe, R. Aoſcha der Dem Wetitkawpfe folgte elne allge⸗ 
meine Freitübung der Zöglinge, die dank einer gelungenen 
Ausführuvg ſeitens der jugendlichen Streiter Jahns den leb⸗ 
hafteſten Beifal der Zuſchauer hervorrlel. 

Die aktiven Tarner der Vereins brachten ſodaun ein 
fröhliches turneriſcher Werbeltück Ani der Turnfehrt“ rur 
Auffũbrung, wobei ſich die Mitwirkenben ibrer Vollen auf das 
trefflichſte entlebigien. Die Herren 9. Biedler und A. 
Menzel gaben gwel urwüchſige verlodderte Burlchentypen 
ab, aber auch die Zerren Raniera, Köniag,. Kretſchmer 
uund andere Turner in kleineren Rollen waren an ihren 
Platze. Den erſlen Teil des Abends heſchloß ein Hantel⸗ 
ſem men der Athletenabteilung., deren Leiſtungen 
begeif exten Anklaug fanden. 

VNach einer balbſtündigen Pauſe erfolgte zur Ersffunuug 
des 2. Teils der Vortraatfolge ſeitens des Turnwaris Herru 
B. Bergmann die Preißperteilung an bie S'eger des 
BRogliugcdurnens und an die Sieger des Wetikampfes dar alli. 
den vom 18. November o. J. Der Vereindturnwart ließ eine 

ſprache vorangehen. in der er ſeine Turnerſchaar ouf die Au 
fitilich⸗n Werie der Turnens, Spiels nd Banderus ouf⸗erk⸗ 

kelt, namentlich das häufige Zuſammennicken der Beine, 
ein wenig im Widerſpruch mi der Haltung eines alten 
Offizers der der alte Raſchhoff doch nun einmal ſein ſoll. 
Aiſilio Mor do s Bernhardt war zu wenig plaftiſch. Nach 
Wort und Tat hat ſich der Verfaſſer dieſe ſeine Figur 
ficherlich anders gedacht. Frieda May (Edith) euiledigte 
ſich ihrer Aufabe zur Zufriedenheit, dasſelbe Lann auch von 
Oito Kurz (Kämmerer Hennicke) geſagt werden. Weniger 
gelana Roſa Schmidt die Geſialtung der Kämmererz⸗ 
frau Charloile. Paul Köohler war als Baron von 
Krammer ſonſt gut, müßte indes in einem entſprechenderer 
Gewande auf der Bühne erſcheinen. J 

Im allgemeinen fielen die vorgenannſen Unzulaͤnglich⸗ 
keilen nicht ſo weſentlich ins Geſvicht, als daß ſie den guten 
Geſamleindruck der auffahrung hanien breinn achligen iznnen. 

E H WV⸗-K. 

Dirie 28. mufſikaliſche Morgenfeier am letzten 
Sonutag war dem Schaffen Tſchoj?owſkijs gewidmet. 
Direltor Vronislaw Schultz hatie ſür das Programm 
einige der ſchönſten Werle des großen ruſſiſchen Meiſters 
ber Tõöne auserwaͤhlt, dle von den Philharmonikern mit 
Uebevollem Eingehen auf die Eigenheiten des Komponiften 
zum Leben exweckt wurden. —8 dem oft gehörten, an 
Schumanns Träumerei anklingenden Andante cantabite 
wles die Konzerifolge die hübſche Nußkaacker Suite ſowie 
das De dur-Geigenlonrert auf, das in Vegleitung des 
Orcheſters von dem talentierten Violinifien Herrn Bern⸗ 
hard Lewinſon geſpfelt wurde. Der Solift verftand es, 
aus dem Muſiltoert alle Schönheilen herauszubolen. Sein 
weicher Bogenſtrich bezanberie die leider nicht ſehr zahl⸗ 
reichen Znhörer, die ihn mit warmem Beifall über ſchületen. 

Das Konzert hbegann mit der zur Feier des Tages 

miſſariot zueekũührt — Der Lor cznoftr. a0 woſnhoite Lucian 
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ſam wmachte, und ihnen aus Henzeote, die Freuden ibret Spor⸗ 
iet ñBr alle audrren Fugerdſreuden zu ſteſlen. zu benen ſte 
von anderen verſockt werden ſollter. Der Preißsvertailuꝝng ſolg⸗ 
len eive unter Leitung des Herrn A. Stempael ſauber ars 
geiührte Aunſtireſübuſig der altizaß Turner nnd ein Schau- 
rurnen derſelben an Reck und Varren nuoter Laitung dor 
Sarren Beramanunv und Rittmann vVer Ab'chluß des 
ab vechſlungkrrichen äRrozramm* bildeten Ringkämpfe der 
Athleenebieilnne, denen die Zuſchauer mit geſpannter Au!⸗ 
rertſamteit foldier. unb die ſolgendes Ergebnis halten: V 
M nch ſtezte a her U. Krolonp ja 13. Minuten, ASchalf, 
der wnide Siccer über Er Tyhume in 13 Minuus,. während 
ein ſpann?nder Rtwalgriße nach ſeeier awerikaniſcher Art zwi 

ichen A. Zie bke unß ApProkopp nach 20 Winuten unent⸗ 
lekbern esdete. Als Echte Srichter amtierte bei diefen Riuge⸗ 
kamten in umſichliger Weiſe Rar Woilckeki. 
——— — — — æ* 

Aus dem Reiche. 
Die Laubbevölkirung urd der Atkohol. 

Nieht nur die ſuädtlſcht Bevolletung trinlt, auch die 
gandbevõllerung begirut ſich dem Alkohoſgenuß hinzugeben. 
Geht man auf den Sſtraßen einer der vazen Vrovinzſtädte 
am ESonntiag oder an elnem Markttag, jo ſieht man vlebe 
btiruntene Landleute. Einen ſehr wichtigen Bexmels für 
die zunehmende Trunkſucht auf dem Larde fübrte auf 
einer Kreletagt ſizung ber Staroſt von Sktierniewiee 
Herr Wocltaw Gajewſti an. In ſeinem Kreiſe, walcher 
a3 000 Einwohner zaͤhlt, wurden im vergangenen Jahre 
243 000 Liter Solritus verhroucht, io daß auf jeden Kopf 
enſchlichlich der Saäualinge 4 Liter Allobo! entfallan. Der 
Weri des verbraadten Spyiritus macht 13,, Milliarden 
Mark aus. Ja 20wicz wurde unlängſt eine Schnapa⸗ 
und Lilorfabrik mit einem Kapital von 20 Millionen 
Mark gegründet. Heute, nach einem halben Johre, wird 
dieſe Fadrik auf mehtere handert Millionen Mark ge⸗ 
481. Die Schnapshbändler machen rieſige Seſchäfte, be⸗ 
ſor derd in den Provinzßädten und auf dem Lande. Bei 
riner Hochieit werden mindelens 200 Flaſchen, van einer 
reicheren Famille 500 Flaſchen Spiritas verbi aucht. Da 
die Voſener oder Lemberger Lilöre zu ſeuer find, wird viel 
gewöõhnlicher 40proentiger Schnaps getrunlen. Die Ne⸗ 
ſtauranis machen troz der hohen Steuern immer nach gute 
Geſchäfte, die Spiritusbrennereien nicht minder. 

Zgierz. Der evangeliſche Fraumverein 
hieſt im Egale des Gem ndehaales unter dem Vorſig vou 
Fran L. Swate! in Anweſenheit von 41. Mitglled ern 
ſelne Jahreegeneralverlammlung ab. Zupvächſt wurde das 
Andenken der drei verftorberen Mitglieder: Frau Wanda 
Strohbach, Frau Lydia Zerndt undv Herrn Kar! 
Benſch durch Erheben von den Sitzen geehrt, worauß 
das Protokoll von der lekten Generalverſammunng von der 
ESchtiftfübrerin, Fräulein Charlotie Meyer. verleſen murdo. 
Der Retchenſchafisbericht wurde von der Kaſſiexerin Frau 
Rsuan Hoffmann, vorgelegt, der von allen Anweſen⸗ 
ben autgehelßen und angenommen, wurde. Nun wurde 
zur Neuwahl der Verwalinng geſchriiten. Es wurden fol⸗ 
gende Damen in den Vorſtand gewählt: Frau L. Schwa⸗- 
tek erfle Vorſizende, Fran Vaſſor Falzmann zweite 
Vor fikende, Fran Roman Hofim anu Kaſſiererxin, Fräu⸗ 
lein Chyarlotte Meyer Schrififuührenin, in den Wirtſchafta⸗ 
und Vergnugunokauaſchuß: Frau Dr. M. Haeßner. Frau 
Th. Borſt, Fran L. Bredſchneider, Frau Roman 
Ernuſt, FJrou Helene Sager, FJian V. Jerndt, 
Frau A. Klotz, Fran Wanda NKruſche, Frau Adele 
Hotimann, Frau Anna Meyer, Fian M. Schu⸗ 
richt, Frau Nares Bott, Frau G. Gutiche, Frau 
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gelpielten Rationalhumne. Dieſe iſt noch immer der Vom⸗ 
vrowjti⸗Mozurek. Finden die makgeberunden Kreiſe nicht 
„uch, daß dieſe Tonſchöpfung nicht ganz geeignet ifn, die 
Rolle der Nallenalhyinne zu ſpielen? Polens Kowponiflen 
ſollien ſchleunigſt aus Werk gehen und eine Weiſe erfinuen, 
die würdig genug iſt, einer ſür Staat und Land be⸗ 
deulungsavoller Feiar die Weihe zu geben. Der Dombrew'li⸗ 
Ma⸗urekt, ſo woellingend er auch ſein mag, iſt wirllch zu 
winig ernſt daꝛu. k. 

Der Abſchledkabend von Awiariſcheulo. 
Uns wird geſchrieben: Am Sonntag findet im Saale der 
Phaͤlbermonie — wie berelts mitgeteilt — der leßte Ab 
ſchie s übend des bervorragenden ru ſiſchen Schriflſſellers 
v�rladij Awiertichenke unter Mitwirlung der Künſtler Frau 
Raiſch und Herrn IsStoldow ſlatt. Das Programm 
wir; die neveflen Erzählungen und Komödlen Awiertſchenkos, 
er als Rezitator und Schauſpieler anſtrelen wird, ent⸗ 
jalten. Wer einige Stunden lachen will, dem raten wir, 
»en leblen Abend Awiertichenlos unbedingt zu beſuchtn. 
darten ſind im der Philharmonie zu haben, 

Möoten mit büeten Vildern. Es iſt eine be— 
kannte Takſache, daß heatzulage in manchen Kreiſen das 
Buch nicht mehr zum Leſen dient, ſondern zum Enſehen. 

die neuen Reichen, denen des Leſen emes Buches ein 
abenteuerlicher Gedanke erſcheint, begnũgen ſich damit, 
die CLuxusdrucke anzuſehen und an dem Einbandleder zu 
iechen Naluriich ſind deshalb die Bilder beim modernen 
uxusbuch das wichtigſte, und jegt will man zogar auch 
fuͤr Hoten ſorgen, die man nicht zu ſpielen braucht, ſon⸗ 
dera dle man ſich aniehen zann. Em Manchener Verlag 
kündet ein Unternehmen ‚Der illuſtrierte Klavieraus zug 
mit ſchwarzer und farbiger Graphik“ an, ſo daß man 
bedeuſende Muſikwerke jetzt aus den Bildern genießen 
kann, ohne ſich erſt mit den ſchwierigen Noten zu ve⸗ 
faſſen. Fis erſtes Werk ſoll Rimskiij-Korſakows „Schehe⸗ 
raſades mit farbiger Graphik der Petersburger Kanſſilerin 
III. Goniſcharowa erſcheinen. 

Otillie gZearndt aund Irönlein Olga Eberlina. 

— 

— 

t 

Nroſeſſor Wanda Serini, Frau Ellie Ernſt, —* 
ſtun 

hielt Herr Vaſtor Jalzmann einen VPortrag über Zweck 
und diel des Verelns. SEr danlte dem Bornand ſowie 
den Verwaltungerutglledtrn ſür ihre mühevolle Arbeit und 
ſprach den Wuuſch aus, die Damen möchien fich doch wie 
blahrr der armen Konfirmanden ſowie der Armen in der 
Qemeinde annehmen. Der Vertin wurde am 13. Februar 
1917 ins Leben geruſen vund goöͤhlt gegenwaͤrtig 102 Mit⸗ 
glieder. Im vergangenen Jahre ſand im Februar ein 
Bauernſeſt und im Deſember ein Balar ſialt, auf welchem 
alle Handarbeiſen, die vom Varein augelertigt worden wa 
ren, ausverxkadft wurden, wodei die Kaſſe einen reichlichen 
Reingewinn zu verzeichnen hatie. Zu bamerlen ift nrch, 
dah der Verein an jedtm Montag nachmittag van 3 bie 
* Nor geöffaet iſt. Die Mitglieder kommen da zuſammen, 
uw die Handarbeiten, dle für den nächſten Vafar brſtimmt 
And, amzufertigen. 

— Vortragzabend. Am Sanriag abend vir⸗ 
anſtaltete der Jugendbund im Saals deßs Gerneindehauſes 
einen Vortragkabend. Er wurde mit dem Liede Itſu 
meines Lebens Leben“ eingeleitet, woraui Herr Paul 
Dikaw eine Knſproche hielt und eine Er läruug über den 

Vorſrag unter dem Titel Pontius Pilatus“ gab. Dieler 
wurde ſebr gut geſpielt und die Vortragenden (hauptſächlich 
Herr Bruxo Schwarzſchulz) großen Beitall erutelen 
Da der Vortrag ein rechter Paſſinnavoctrag iſt, war der 
qroße Saal ſa überfüllt, daß noch viele, die eiwas ſpät ka⸗ 
men, gar nicht hinein konnten, auch wurden drei vom Ver⸗ 
ein des Jugendbundes für den Vorirag paſſende Lieder un⸗ 
ler der Lelinng des Herrn Bruno Schwarzſchulz ſehr die deutſche Unſerrichtaſprache und bis jſezt nach immer 

ant vorgetragen. Daer Reingewiun, der etliche hunderfigu⸗ 
ſend Mark betrug, iſt für die evangeliſchen Wohltätigkeits⸗ 
anſtallen beſtimmt. 

Alima 
iſt die beſte Speile Pflanzenbutter 
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AAlexaxdrow. Oeffentliche Kundgebung. 
fnläßſich der Feſtſeyung der Oſtgrenzen Polens durch den 
Botſchafterrat fand vergangenen Sonntag in Ellexandrow 
in der katholiſchen Kirche ein Dankgottesdienſt ſtatt, an 
dem alle Innungen, Vertreler des Polizeikommandos, der 
Schulen und der Feuerwehr keilnahmen. Während des 
Gottesdienſtes ſpielte deren Orcheſter. Nach dem Gottesdienſt 
bildete ſich ein Feſtzug, der ſich zum Kosciuszko Denkmail 
im Stadtpark begah, wo die „Rota“ von Konopnicka 
geſungen wurde. Hier Sprachen der Reihe nach Pfarrer 
Knopski, der Probſt der hieſigen Gemeinde und die 
Schutleiterin Koteikowa, die die Bedeutung der Feſtſetzung 
der polniſchen Oſtgrenze hervorhoben. Gleich zeitig fanden 
Goltesdienſte in der evangeliſchen Kirche und in der 
Spyagoge in Anweſenheit von eingeladenen Pohizeiver- 
fretern ſtatt. 5— 
Aö rigsbach. Berichterſtattung? ver⸗ 
fammlung des AbgeoronetenA.Utt«ä. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag hielt Abg. Utita hier elne Berichler⸗ 
ſtartungs verſammlung ab. An dieſer Verſammlung be⸗ 
feillgien ſich ſehr zatlreich die Deniſchen aus Bokowiec end 
——— Abg. Uita berichtete üher die allgemeine Lage 

der Welt und insbeſondere über die Lage unſeres pol⸗ 
niſchen Stagtes. Die —— Teuerung im Lande ſei als 
Folge der allgemeinen kritiſchen Lage und des Mißteauend 
zu unſerer Flnanzwirtſchaſt anzuſehen. Jun dan verfloſſenen 
4. Jahren machten unſere Finanminiſter verſchiedene Erpe⸗ 
rimente auf dem Geblete der Sanierung unſerer Finanzen. 
VDieſe Verſuche hatlen bis jezt deinen Erſog. Auch de m 
neuven Sanierungsplanſunſerer jetzigen Re⸗ 
guerung b ingtman kein zu großes Vertrauen 
entgegen und darum ift eine boldige Beſſernug unſerer 
wirtſchaftlichen Lage in der Kürze kaum zu erwaxten. Die 
Reglerung macht wohl große Anfirengungen, um aue dem 
wirtſchaftlichen Chaos heraudzulommen und wird dabel von 
einem großen Teil des Sejm unterſtüßt. Die Nethle des 
Sejim (die Oyãne) macht der Ateglerung alle glichen 
Hinderniſſe und verlucht bel jeder Gelegenheit ſie zu ftür⸗ 
Fen, um dann die Gewalt im Staate in ihre Hände zu 
beſommen. Wir Deriſchen unterſtützen die Regierang in 
allen Beſtrebungen, die wir für gut und zwekmäßig 
finden. Den Sanierungeplan des Ilnanzminiſters können 
wir aber im allgeweinen nicht gulheißen, weil er in zwei 
nud einem halben Jahre einen großen Teil der Sigats⸗ 
ſchulden decken vod der Berdlkerung ſolche große Laften 
auflegen will, die ſie nach unſerer Anſicht zu tragen nicht 
mftande ſein wird. Wir können aber deunock hoffen, daß 
es eudlich gelingen wird, einen Weg zur Geſundung unſerer 
Finapzen zu finden. Ez iſt berelis ſchon eine Wendung 
zum Briſſeren eingetreien und der Kurs unſerer Mark ift 
in der leblen Zelt wieder geſtiegen. Auch wir Deutſchen 
haben Grund, mit der ——— unſerer jeßi⸗ 
gen Regierung unzufrieden zu ſein. Der Mi⸗ 

nifierpräſident, General Sikorſti, hat vas zwar verſprecher 
alle uns garontier!n Rechte ganz und voll einwzallen. 
Leider daben wir big ietzt davon noch wenig erfahren. Das 
ſtiefmälterliche Behandeln der deutſchen 
Schulen und der dertſchen Koloniften ig 
Poſen, Pemmerellen uünd Woléeynien hält weiter an vnd 
dis Reg'erung hat bis jehi zur Nenderung dieſes jaſt uner⸗ 
träglichen anliſenßitulieneden Zaſtandes ſaſt gar nichts ge⸗ 
tan. Bei ſeiner letzten Rede am verzaugenen Fee⸗eiicg hat 
der Miniſterpräſident, GeneraLSttlorſti, 
aufs nevre verſichert, daß ſeine Regierung 
die den Minderheiten gemachten Verjpre— 
chungen aenau einhalten werde. Eswäre 
hch ſte Zeit, von Worten zu Tater über⸗ 
zugehen. i 

Nadh dem Rarlcht des Abztorhnelen Utta entwickelle 
ſich eine ziemlich ledhafte NAusſrohe, in welcher die Ku⸗ 
weſenden in erſiſer Linie ihre I13z32frledenheitmit 
unſeren Beamten zum Ausdruck brachten. Ueberall 
wären, nach Anſicht der Verſammelten, zu viel Beamten, 
baſonders in den Staatsforſien; wo ror dem Kelege ein 
Beomter war, ſind jetzt 7 angeſtellt. Das Varhalten der 
VBeanten den Veutſchen gegenliber iſt in den meiſten Fällen 
ſehr uplorrett und unſreundlich. Eiuche Rebner griffen in 
xniemlich ſcharfen Worlen die Schulbehörde au, die troß der 
ſelnerzeit anf geſetzlichem Wege eingereichten Deklaratioven 
durch Liß und vobſtändig ungeſctzlich die pPolniſche Un⸗ 
terrichtsſprache un der Schulte, die über 
140 deutſche Kinder beſnchen, eingeführt hat— 
Geit wehr alg zwei Jahren bemührn ſich die Eltern em 

ohne Erfo!lg. Die ganze Verſammlung wandle ſich an den 
Abgeordnelen Utta mit der Bitte, hre berechtigten For⸗ 
derungen unterflüßen zu wollin damit ihre Kinder wieder 
die Moͤglichkeit erhalten, den Unterricht in der Mutler⸗ 
ſprache zu erhalten. Abg. Una verſprach die Wünſche der 
Verfammelten zur Kenntnis zu vehmen und in dieſem Sinne 
im Sejm zu arbeiten. Die Apgelegenheit der Unterrichts⸗ 
ſarache in der Echvle zu Königebach mird er mit allem 
Ernſt der Rezierung vorlegen und um die Berückſichtigung 
der berechtigten Wuͤnſche der Eltern bitlen. J 

Warſchau Mißlangeneraub — einOpfer. 
Var turzem wurde guf die Dachziegelfabrik Puoſteluil“ in 
M'ilozna bel Warſchau nachtd ein Uiberfall verübt. Im 
Keſſelhaus weilten einige Moſchiniſten als plößlich Revolper⸗ 
ſchüſſe fielen und der Nachtwächter Krelelart mit dem NRuf 
Banditen lommen!“ hereinſtürzte! Einer der Maſchinißen 
argriff den Hebel der Sirene und ließ kurze Signalpfiffe 
eriduen. Mittlerwelle brach Krejelart, der von Blut über⸗ 
frrömt war, tot zuſammen. Auf das Siqonal hin erſchienen 
ſaſort die Einnohner der naͤchſſen Häuſer und die Banditen 

ſahen ſich veranlaßt, ſchleunigſt das Feld zu rärmen. Der 
exmordete Nachtwachter hinierließ eine Fran und ſeche 
Kinder. J 

— Seheinnigvolle Doltlars. Iu der 
Miodowa näherte ſich eine eltgante Dame einem dort 
flehenden Diendmann und gib ihm den Auftrag, ein mitlel⸗ 
großes Palet zur Haudelsbank zu ſrazen und er dart dem 
Direklor einzuhͤudigen. Leider erwies es ſich, daß die be⸗ 
irefferde Bant 11 Direltoren halte, von denen kelner ſich 
als der Empfaͤnger des Packchens bekennen wollie. Der 
Dienſtmann ſchaffte es nun in ſeinen Verband, we te öffent⸗ 
lch ausgefteült wurde. Als ſich kein Eigentümer weldete. 
wurde das Paäckchen geoͤffnet, und es erwles ſich, baß 
14 285 demadiſche Dollars darln enthalten waren, dertn 
Weri ſich auf ungefähr eine halbe Milllarde Mark belaͤuft. 
Wem gehört nun das Geld? 9 
Poſen. Aufteilung dentſcher Gater. Das 

Zauptliquidationaamt bellimmte 107 Vandgüuter deutſcher 
Koloniſten in der Poſener und pommerelliſchen Wajrvode 
ſchaft zum Verkauf. Der Verkauf wird am 17. April 
niallſtnden. Von den zum Verlanf beſtimmten Beſtzen be⸗ 
ſinden ich b in der Poſener und 102 in der pommerelll⸗ 
ſchen Wejewodſchaft. Unter den »u quidierenden Guͤtern 
befinden ſich auch die Rittergüler Ruchceice, die Herxn 
Tiedemann gehoͤrten. u 

Kattow'tz Der Streik in Polniſch Ober 
ſchlefien. Der Streik in den Bergwerken Polmiſch- 
Schleñens hãlt weiterhin an. im 17. wurden Unterhan⸗ 
diuͤngen 2wiſchen den Erbeitgebern und den Vertrelern 
der —— eröffnet. Auch Vertreter der Regierung 
nahmen daran teil. die Berkwerkbeſitzer weigern ſich, 
die entlaſſenen Mitglieder der Spitzenorganiſationen wie 
der anzufelien. WVie es den Anſchein hat, nimmt, der 
Streik einen immer größeren Umfang an. 
des 17. marz kam es zu Ausſchreitungen,,vor 
allem im Borſigwerk. Ein Direktor wurde verprũgelt. 

Bunu det deuiſchen polens 
I gameunhof Str.17. 

Sprechſiunden vor 117 Uhr. 

Stitellenangebote. 
Velchltignvg fin den: Sthe der dautfran. Stadtrelſer 

der. Wirn heanen Siſdlage Deherledrimg. viende machen. Stellenſuchhende 
Beſchaͤftigung ſuchen: Konlorhſten, Maſchinenſchreit en 

nen. Kontorißinnen, Magozineure, Kauſman. — 8* 
Vuchballerin, SGluhlmeifter, Bader Reiger Schueiderin, Ba 
— —— � � —� 
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denig ertrouliehs Ergebnis der Messe ist, dass 

Sodzer Freie Vreſſe Minwoch, den 21 März LUees 

handel und Volkswirtſchaft. 
Die Leipziger fFrühjahrsmesso. 

(Von unserem Korrespondenten.) 
Lei pzig, Anfapg Maræz. 

Es ist oin olgentumliches Bild, das die Stadt 
J in den Tagen der regelmässig im März 
und Septembor staitſin dondon Mustermeese dar- 
blietet. Die gewaltige Ausdehnung, die die Lelp- 
ziger Messe vach dem Krleg ge vonnoen hat, bringt 
os mit sloh, dass dieo Strassen der Inneren Stadt, 
in depen Messpalast neben Messpalast steht und 
die standig sich stelgerndo Raumnot der Aussteller 
sogar auf den frelen Plätzen Messbaracken ent- 
satohon liess, z2u gewissen Tagesstunden von einem 
vimmelnden Menschengewuhl eigenommen werdon, 
das in der gapzen Breite derx Strasse wie eine un- 
unterbrochene Prozesslon einherzieht. Von allen 
Vanden sohroien Reklamen; unzihlige Schilder mit 
Firmennamen reoken siohaus den Vesshãuserp, buntoe 

Roeklameſahnen an fast jodom Hause erinnern an 
ostaslatische Strassenbilder. Goelogeptlioh krolst 
ein Flleger uber der Stadt, läãsst Tausendo von 
Reklamezotteln fallen, oder rerkündet am Abend 
in leuohtenden Lettern, die gespenstisch über den 
dupklen Himmoel hinwegsausen, die Güte eines 
Zahnputzmittels. Alles das iſt der uεενο Rahmon 
der grösston Werbevreranstaltung, die Deutsohblands 

die 2weimal jahrliob viole Zohntausende von Aus- 
ætellora und Einkaufern in der alten Handelsstadt 
Saehseus zusammentubrt. 

war der Lussore Rahmen nient anders als ge— 
vohnlieh. Ja, was dio Zahl der Ausstelſloer 
anbelangt, so ist auoh diess Messe, we alle ihre 

— oine Rekbordmesse gewesen. — 
183,350 Firmen, davon 622 aus dem Ausland (und 
zwar aus deor Tsohechoslowakei 80s, Oesterrelob 
237, Upgarn 34 und der Sohwoiæ 10), waren mit 
Ausstellungon ihrer Erzeugnisse in Loipzig ver- 
treten — goewies oine imponierende Zahl, die ohne 

fũr dle deutsohs Virisobatt eorkennon lãasst. Dio 
Sabl der gesohãttlichen Besucher blieb allerdipgs 
hinter der vorjſährigen HLerbstmesso etwas zurdok 
(vas hauptsachlioß in den Reisesohwierigkelten 
der deschãftsloute aus dem besetzten Gebiot 
Westdeutsohlanas begrundet sein durtie), uber 
stlog aber immerhbin 150, 000 hetrüohtlieh, wo- 
runter sloh schäãtzungsweiss 20,000 Ausländer 
betanden. 

AUinoen Toeil hror virtsohaftlichen Funktion, 
die Ermdglichung der persbnlionon ussprackö 
vischen Produzent und Kopsument, die bei den 
houtigen Keise koston besonäre vohne iet, bet 
also auoh die Frubſahrsmesss voll ertulisn önen 
Aber niokt deshalb in erstor LUinis kommt dor 
Ausstollex naoh Leipzig, sondern hbaupisehlioß 
dooh in der Rodnung, cin gottlitos uttragebueob 
daoh LHLHause mitnebnen zu können. Und diese 

oſnusnꝑ (sle wird frellioh beĩ vielon Flrmen vor 
IAnherein gur klein gewesen sein) ist allerdings, 
das muss ofen gosagt veraon, ontiausout vordon. 
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or mit oflenen Augen die wirtsehaftliehe Rat- 
Jeblung dor letzten Wochen und Tage vor der 

beobaehtet hatte, konnto darũubor nioht in 
Xeitol sein. Das tar den Wirtsohaftspolitiker 

isdeutsoben Waren grossenteils 
atdom Weltmarkte ateht mobr 

stoen Bodarfꝰ gedeokt. 
adustrio und Handel sich geschaffen haben und 

— — — 

ihre Preise pnaturlloh dem Dollarstand entspro- 
ohend xalxulierte, hat an die Dauer dieser Siabi- 
lsierungaktion nioht reoht geglaubt und ist in 
ibrer Prelsfestsetzung mit der Höherbewertung 
der Reiobsmark auf dem ipternationalon Geldmarkt 
nur sehr zögernd mitgegangen, so dass die aut 
der Messe gestellten Preiss in hrer Mebrzahl 
immerhin nooh einem Dollarkacseo von 80 -236 
Tausend entsprachen — und daduroh eben die 
Weltmarktpreise orreiohton, teilweise sogar nioht 
unorheblieb uberschritten. Danmit hatte also die 
deutseho Ware fur das Ausland dena Anreiz dor 
Billigkeit verloren, doen sie seit 1010 ununter- 
broohon besessen hatte, und begreiflioherweise 
haben denn auch die rom Ausland getätigten 
kãufe diesmal nur einen geringen Untang ge- 
habt. Namentlioh England und Amerika, äie 
sonst gerade auf der Frühjahrsmesse gtark zu 
xauten pflegten, haben sioh dieswal sohr zarüek- 
gehalten. Ziemlioh gut ist, nanentlioh in den 
teehnisehen Branohen, aber auoh in Luxus- und 
Sohmuokartikeln, von dem stark voertretenen 
Ostasien gekauit worden, und auoh doer 
BalXan erwies sioh als ziemiloh aufnabmetahig. 
Das Inland hat im Hinbliok aut die UVnlohberneit 
der Wirtschaftslage und die herrsohende Geld- 
Knappheit bei seinen Kinkãutfen aur den dringend- 

Lagerkãufe grôsseron Stils 
aind sogut vie gar viehbt getãtigt worden. Die 
Preisherabsetzungen, die im Verlaut der Messe in 
versohledenen Branchen erfolgten, Konnten auf 

das aue Geschãtt nur oinen geringen Apnreie 
Aueoh bei der diesjahrigon Frohbſjahrsmosso ausuben. Verhaltnismãssig gut var das Ergebnis 

auf der Tetil desse, wo, rom Lriege hoer, 
nooh immer ein niehbt ünerheblicher Bedarf auf 
dom llandsmarkt beeteht. Nioht ungünstig sind 
auoh dle Erfolgoe der Aussteller in der chemisohen 
und kKeramischen Branche, namenatlliöh in Ge— 
brauobswarep, wväbrend Splelwaren, die aut 
den früheren Messen nameutliob rom Auslando, 
stark gekauft wurden, der sohr hohen Preiseé 

voegen so gut wie gar keinen Absata fanden. 
Feitoren Kommentar die Bedeéeutung der Messe Laↄqder und Gummiartikel vie die aut der Bugra- 

meseeo ausgestellten Erzeugnisss des Buch- und 
raphisehen Gewerbes teéilten dies Sebicksal. 
Naturlieh gab es auch Artikel, deren Qualitãt von 

xkeoiner auslandischen Konkurrenz erreiebht vird 
und dio deshalb vom Ausland ohne Rueksieht auf 
die Proisboemessung gekauft worden sind, so et wa 
olektrotseehpigohe Prâgessionsmessinstrumente oder 
hoehwertige Spezialmasohinon fur einzelne In- 
dustrioaweigeo. 

Vepn die gegenwärtige Markbeeserung auf 
längere Zeit anhäit, so iet also fur die deuisohe 
industriollo Produkxtion heuto der Augenbliek ge- 
KXommen, dor, sehon seit langem erwartet, bisher 
immer dureh éerneut 
hipausgesohoben wurde, das nämlioh die deutsehe 
Ware auf dem WMöeltwarkt, des Anreizes der 
Bilügkeit verlustig gegangen, wvieder nun mehr 
dorohb ihre Gute konkurrieren kann. Da iet es 
immerhin beruhigend, aus den ausgestelltoön Er- 
zeugnissen zu ersehon, dass die deutsohe 
Qualitatsarbeit don Hoobstand doee 
Vorkriegszett wiederinvollem Masseée 
erreichtehbat. 

Dies gilt namentlich für die Technische 
Messe, die, von der Allgemeinen Muster-Messe 

erst seit drei Jahren abgetrennt, in dieser Zeit 
einen ungeheueron Aufschwung genommen hat, da 

die Bedeutung der Leipeiger Messe nacn dem Vor- 
rrentng inä, uſga 2ver reiges- biſde Kruppe menr unde menr aucn der Grob 
s ⸗twa mangelnder Quaiitat halber, sondern 
assobllesslion vegen der breisgestolltung, 

sleb. naob oinem beispiellosen Marksture her- 
ausgebildet natto 
—8 Misserfolg der Messe mit der einsohneidend- 
—J ꝑPolitischen und wirtsehaftlliohen Tatsache der 

— Gegenwart, der RUhrbesotzung, 
3 Vohl Konnten eine ganze Reibe von 
uenden Firmen aus Rheinland und Ruhr- 
p ot ihrs Messgũter dor Zolisperre kalber nor 

2 odor gar nioht nach Ueipzig bringen; 
*7 Xdies moglioh war, da haben sie nieht 

* Auttrãgeo 2zu verxzeiohnen gehabt, als die 
F des niobtbesetaten douischen Gebiots. auf ma dem Umwege uber den Markkurs 

mit ihm natürlich in engstem Zusam- 
onde Preoiskalkulation der 

ezee bet die Rubrbesetzung ihren Elnflues 
le ereen der — 

or aller bisherigen Erfahrungen 
— Marketurez, der bann aer Rubrbesstzung 
—*58* . den Dollarkurs bis auf annahernd 
8 eb hatto dis sohon seit langem 

3836 nteryontlon grossen Stils duroh die 
— 2ur Dat werden lassep, dio daun aueh 
— o Reiechsmark aut einem Dollarkurse 

Na 20,000 stabislerto. Die Industrie, die 

maschinenindustrie ar geworden ist. Heute schon 
ie nimmt die Technische Messe, deten Entwicklung 

wahrscheinlich noch lãngst nicht abgeschlossen ist, 
auf dem riesigen Ausstellungsgelände am Võsl- 

Jur mittoibar freilioh haogt dieser geschaft- berschlachtdenkmal. wo 1914 die Bugra nternatio- 
nale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik) 
statifand, den Raum einer Neinen Stadt ein. Erst- 
malig sind bei dieser Messe auch die durch das Gelande 
führenden Straben benannt worden und z2war nach 
Führern der deutschen Industrie: Man sieht eine 
Werner · Siemens·Strabe, eine Emil Ratnenau⸗, eine 
Xrupp-Straße. Auch fũr den technschen Laien 
jst die Fũlle der hier dargebofenen Erzeugnisse des 
deutschen Schaffens ein Eindruck von seltener 
Starke und Nachhaltigkeit. Tausenderlei Dinge sind es: 
Riesige Transportaniagen, vle sie Bleichert & Co, 
oder die Allgemeine Transportanlagen-Gesellschaft 
im Freien auigebaut haben, Werkzeugmaschinen 
der verschiedendsten Art, Autos, Fahrrãder, sogar 
eia FHugzeug (von Junkers & Co. — Dessau), At- 
maturen jeder Art und Gröõbe, Baubedart, Sperziat- 
maschinen: Ein Ratalog der verschiesenen Arten 
der Technischen Aussteuugsgũter würde allein ein 
starkes Reft füllen. Der stolze Bau der groben 
Kuppelhalle ist wieder, wie vor einem Jahre, vom 
Verband deutscher Werkzeugmaschi 
nentabriken belegt, unter dessen Erzeugnissen 
besonders stark Holzbearbeitungsma— 
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eunreon as chonm Ho æmes oo 

onsetzendeon Marksturz 

Schinen vertreten sind. Durch seine Ausstellung 
die du⸗ c dis anderen 13 groben Hallen, die dis 
r̃echnecne NMesse jeizt zanlt (nicht eingerechnet 
die Sonderpanlons einze ner Grobfirmeq) zog bis 
ſn die icieten Tage ein unterbrocaener Sitrom, frei- 
uch menr Schau⸗ als xauif/ eudiger Besucher. Er· 
freulich ist, daß die unendlich vielfãltigen Erzeug 
nisse der deutschen Elektrotechnik jetet im „Lauss 
der kſecſtrotechnik“ eine würdige Stätte 
gefunden haden. das, vom Zenira verband der 
deuschen éelekirotechnischen Industrie errichtet, 
Venestens in seinen Haupitellen gerade noch zur 
Messe fertig geworden ist. Mit einem Costenaul· 
Vand von veit über einer halben Mi liarde Mark 
jgt her nach den Entwürfen von Professor Grae s- 
e Munchen ein bei aller den Notwendigkeiten 
der Zeit entsprechenden Schlichtheit doch sehrt 
Jirkunesvoller. schöner Bau erstanden, in dem 
natũurſich die Ausstellungen der beiden Grobkon- 
ne A. E. G. und Siemens- Schuckert einen beson- 
ders groben Raum einnehmen. 

(Gohluss folgt). 

Eine Fleisohhöroe in Warsehau. Wie 
der „Præogl. Wleoz.* ertãhrt, sollon im Warsohauer 
Magistrat Plune sloh in Lorboereitung befinden, 
ais aut Krriehtung olner Fleisopbörss in War- 
sohau hipausladfon. 

Erõt fnuhq der Breslauer Frũhiahrs⸗ 
messe, Die BGreslauer Frut janrsmesse ist am 
Täre um 11 Uhr erdftnet worden. Die Zabl 
der besohiekenden Firmen ist gegenuber der der 
fraherea Messen vooh bedeutenäd gestiegon. Nioht 
aile Abptragsteller konnten die beantragton 
Sien de bekonmen. In den Preisen ist man in 
den moiston Branchen besoheldener geworden, um 
der un verkennbaren Kautlust ontgegenzukommen, 
ãdis lok in Breslau besser als in Leipzig und 
Tdoigsborg 20 20igen sobeint. Die ausserordent- 
lioh zahlrelohen Besuoher haben am 1. Tago nooh 
abgewartot, aboer auech zahlreloue Caufo fanden 
dion zehöon eind pawentlioh aus Ost- und polniseh 
Obersoneslen und Tscheohien. Es warden berelts 
rooht guto Aaufſtrãce orziolt. 

Die Techniie auf der Ersten UOst- 
Ait dér vom 

bis 22. Maræ stattndenden Ersten Osteuropti- 
gehon Hoſzmesse in Königsberg ist eine Teohnisohe 
Messe für Holzwirtsohaft* rerbunden. Zu dieser 
Spezialmasohinenmesso sind die Anmeldungen so 
zahlreioh eingelaufen, dass der Ausstellungsraum, 
der tür diess Zweeke aur Verfügung stand, bie 
aut den lLetztoen Platzbelegtist. 

Dise bedeutenãston Flrmen Dentsohlands, dis Ma- 
sobinen for die besonderen Zweoko des woltver- 

æweigten Holzgewerbes herstellen, werden aut der 
KErstön Osteuropäisohon Holzmesseo mit ihren 
bestoen Leistungen in Wettbewerb treton, eao dass 
in Konigsberg eine Spezialausstellung zustandeo 
Fommen vird, die nach Untapg und Ihalt ein 
chãaruetsvoiles Bild von dem kobhben Stand der 
aeuischen NMasohinentechnik geben wird. Aus 
lohen Erwertungen heraus erklärt slioh das 
ĩhatto Tieresso, das diesex Abteillung der 
reioa Osteuro pusohen Holamesse aus dem In- 
ã cuslapde eptgegengebraoht wird. 

Veue ameriſkeanis ohe Oolquellte, Reutet 
beriohtot aas Now-Orleans; dass in dor Umgegend 
von Ala mos bei Makaraibo grosse Potroleum- 
quellon entdeokt worden solen. 
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Sott dem EAllmächligen hat es gefallen, am 19. März 

Uhr abends unſeren lieben Bruder, Schwager, Onkel 
und Couſin 

Bertold Pegel 
im Elter von 30 Jahren 2zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigun findet am Donnerstag, den 22. d. Mis. 
um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Wulczanſka 151 
aus, aaf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtalt, 

Die trauernden — 

Bekanntmachung. 
Dem geehrten Publikum keilen wir hierdurch mit, daß wir mit 

dem 1. Januar 1923 der Firma 

Teichmann Mauch, Lodz, Petrikauer 240 
die verkretung ſür Lodz und Umgegend und ſomit den derkauf unſerer 
Erzeugniſſe in Eleklromotoren ſür Sleich- und Drehſtrom, für Nieder- 

und hochſpannung ſowſe Dynamomaſchinen übertragen haben. 

Oeſterr. Dunamowerke, A. G., Wien. 
Unter Bezugnahme auf obige Bekannkimachung geſtatten wir 

uns der geehrken Kundſchaft mitzutellen, daß wir die vertretung der 
Deſterr Dynamowerke, A. 6G. Wien für Lodz und Umgegend äber— 
nommen. — Ulr unterhalten ein reichhaltiges Lager in Elektromotoren 
für Gleich- und Drehſtrom ſowie Dynamomaſchinen und ſind ſomit in 

Teichmann & Mauch, 
der Lage, unſere werte Kundſchaft roſch und prompt zu bedienen 

Codz, Pelrikauer Straße 240 
Elektrolechniſches Inſtallallonsbureau und Reparaturwerkſtätlen. 379 
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hunſezuoren ſoiſu ohr pao ſo donſezueren 
UV⸗. unna cach. 

m euoner 
Zielona 16 

Kinder und in ere 
Arankhelten 

empfängz v. 1453 u. 67. 

dr cu wigfon 
Spe zialarzt ſũr Haut⸗ 

und Gveſchlechtslranke 
ompfäugt von 1012 und 

von 527 20 

Nawroiſtr. Nr. 7. 
Anoluſen 

mediziniſche (Harn uſw. 
chem. tech niſche Wehe 
Selfe uſw.) 468 eecu 

Magiſter N. Schah, 
Petriltauern 87. 

Es wirb ſofort geſucht 
ene intelligente 

RKeonken⸗ 
Pflegerin 

Dzielna 86 Anorozowſki. 

Hochſtämmige und niedrige 
Roſen⸗Eta mme 

ſowie auch Schling⸗ und 
Trauerroſen⸗Stämme zum 
Pflanzen empfiehlt d Kunft⸗ 
und Handelsgärtnerei von 
Frauz Wiesner, Towa⸗— 
rowair. ↄ, (in der Nähe 
des Schla hauſey. 820 

mit 
1009 ſnſe und zahle die beſten Preiſe 

für Brillanten, Gold Fer⸗ 
len und kunſtliche Zaͤhne. 

L. Olnh, Pettllauetſtr, 
nurn im Uofe, un 
Offiz. 8. Stochk. 540 

Kaufe 
und zahle 1500 leurer: 
Brillant, Gold, verſchiede, 
nen ——— alte Zähne 

Pelze, und Teppiche, 
Konſtantiner 7, Milich 

rechte Dſfig. GStoch. 

ein gebrauchtes 

Plamno 
zu verrauſen, Abr. in der 
Reſchaſtuſt ofs86 

ophrehe und Koplerbuch zu ver⸗ 
laufen. Rozwadowſta 24, 
W. 2, Kanitzki. 87 

Mobel 
Sofa mit Seſſel, Schlaf⸗ 
ſofa, Tiſch, Uhr, Uhua-⸗ 
rium mit Molor ver 
kaufe billig, Kadwanſka⸗ 
ſtraße 17 w. 3. 868 

Strick⸗ 
maſchinen 

zu verkaufen, Kruczo 12. 

J ärberei. 
Herren⸗ und Vamen⸗ 

garderoben (zertrennt) 
werden zum Farben an⸗ 
enommen Podlesſna⸗ 

— 18. FHei⸗drich 
und Sohn. 700 

Poſrzebny 
ſarbarz etagzep 

do farblarni, pralni chemiczvej. Reſfloktuje 

siq na sily piervxszorzodne i fachowe. Aglo 
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S. Rafameaajslei, Por, a 

Schreibmaſ — 
Adler neueſte Modelle und andere Soſtem in großer 

Auswahl zu billigſten Preiſen; Farb änder la, 
Koͤhlepapier, Repataluten, Schreibmaſchinen⸗ Unlerricht 

Adobf Goesrz 
Amereasico · Sſr aULee 1. . Utage 39900 

Achtung 
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aush FoKerakuſmäntol erb altl, Foteiecais ere 19 

ae in gusmeadek o danonrc— 
Roparaturan-Anaahmen 5678 BRéeellseto Bedſenueg 

Gardinen 
Welß 

BiIIIger a8 berallt 
da in oinar Privatrohnung 

in · und auslãndiſcher 
Fabrikale ſowie e 

Sommer u. Galanterie⸗ — 9 —2 —D 

in reicher Auswahl billiger als anderwärts empfiehlt 
O. KAſAri, — —— Arn. T. 
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empfiehlt in großer Auswahl⸗ elektriſche Taſchen⸗ 
lampen, Batterlen, Feuerzeug, Raſſerapparate, 
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Konfekllons⸗Anſtolt 
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Vo glolukt 21500 o Sobvelzarſseus FPFrantep (Scehecks) — gezahblt 7120 — Seheeks aut Bertin 183 
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Oretweln Lorastosk 206002820-21808tordert Iνοο Tranea t lonen —— 
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Verſammlung. 

Da wichlige Sachen zu beſprechen ſind, wird 
um rahlreiches Erſcheinen e 
828 Ver —e 

K. G. V. 814 

„Contate“ 
fm Mmittwoch, den 4. Aprit 

l. J. findet im Vereinslokale 
cila ſkiego 139, um d Uhr im 
erſten, um 8 Uhr im 2weilen 
Termin die dies ährige 

General⸗ Verſammlung 
ſlatt. Tagesordnung;: L. Protokolwwerleſung, 
2. Berichte 3. Heuwahlen der Verwaltung, 
9. Anträge. Um punktliches Erſcheinen der akliven 
und paſſſwen Mitglieder bittet 

die Verwaltung. 
N. B. ntrõge muſſen vorler bis zum 28. Marz, 

Orla⸗Ste 
Tele vxhon empfiehll: 

— 
— 
— 

77 

ñ7 
2— 

— E— ——— 
——7* vom 18 
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für loſe Baumwos per ſofort geſucht. Off. 
unter „Sulte Belohnung 1308* an die Unnonc 

ECxp. Rudolf Moſſe, Warſchau, marena 
kowſka 124. 8 
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